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Bromberg, Dienstag den 3. Juni 1930. 


5 
Berndt von Saenger wiedergewählt! 


Das Wahlergebnis von Gneſen: Die Deutſchen haben ihr Mandat behauptet. 


Guefen, 2. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
geſtrigen Neuwahlen zum Seim im Wahlbezirk Nr. 33, der 
die Kreiſe Gneſen, Mogilno, Wreſchen, Schroda, Wongrowitz 
und Obornik umfaßt, verliefen ſehr ruhig. Die Wahlbeteili⸗ 
gung betrug im Durchſchnitt 63,5 Prozent. Von den 168 549 
Wahlberechtigten haben 105 824 Perſonen von ihrem Wahl⸗ 
sah asian, gemacht. Das Wahlergebnis ſtellt ſich wie 
olg ar: 

Die Liſte Nr. 2 PPS (Polniſche Sozialiſten) erhielt 

12 141 Stimmen (—) kein Mandat (0). 

Die Lifte Nr. 7 NPR (Nationale Arbeiterpartei) 

erhielt 23940 Stimmen (20 460) 1 Mandat (1). 

Die Lifte Nr. 18 Deutſche erhielt 15471 Stimmen 

(18 482) 1 Mandat (1). 

Die Lifte Nr. 24 Nationalbemokratie 32 65 Stim⸗ 

men — yo Mandate (1). 

e Nr. 24 Blockierte Lifte der 

Demokratie und der Piaſten erhielt EN. 

(33 309) 1 Mandat (2). 

i Im Bergleich zu den vorigen Wahlen hat bie Chriſt⸗ 
iche Demokratie nnd die Piaſten⸗ Partei, die vor⸗ 
dem an erſter Stelle waren, 18000 Stimmen verloren und 
iſt ſomit auf den dritten Platz gerückt. Sie mußte ein Man⸗ 
dat an die Nationalde mokratie abgeben, die 9000 
Stimmen gewann. Die Liſte des Deutſchen Klubs 
(Minderheſtenblocks) hat zwar ebenfalls 8000 Stimmen vers 
loren, konnte aber ihr Mandat, das der Abgeordnete Berndt 
von Saenger innehatte, behaupten, während die PPS 
(Polniſche Sozialiſtiſche deretwegen es überhaupt 
zu einer Neuwahl kam und die bei der erſten Wahl etwa 
5000 Stimmen auf eine damals für ungültig erklärte Lifte 
für ſich buchen konnte, einen ungeheuren Nückgang zu ver⸗ 


„Furor teutonicus.“ 


Die Unterfuchung des Greuszwiſchenfalls bei Neu⸗ 
böfen, den die polniſche Preſſe zu groben Ausfällen gegen 
Deutſchland benutzt hatte, iſt noch nicht abgeſchloſſen. Die 

weiteren Ermittlungen ſollen am morgigen Dienstag wieder 
aufgenommen werden. Und zwar ſollen an dieſem Tage 
Berliner und Warſchauer Schießſachverſtändige vernommen 
werden. Nach Informationen aus Berlin handelt es ſich bei 
dem verhafteten polutſchen Offizier der Grenzſchutzwache um 
den Leiter des polniſchen Spionagedienſtes 
in Dirſchau. Wieweit dieſe Feſtſtellung zutrifft, wird ja 
wohl die Unterſuchung ergeben. 

Den Andeutungen polniſcher Blätter, daß Anhalts⸗ 
punkte für eine deutſche Provokation bei Neuhöfen 
gefunden worden ſeien, wird von den zuſtändigen deutſchen 
Stellen entſchteden widerſprochen. Es liege zu 
1 Behauptungen nicht der geringſte Anlaß vor. Es 

N ei bereits eindentig feſtgeſtellt worden, daß die 
Polen die Initiative ergriffen haben und die deutſchen Be⸗ 

N 1 * dann auf ihre Vorſchläge zum Schein eingegangen 
2 Das amtliche Communiqus dürfte dieſen Punkt der 

x gterfuchung wahrſcheinlich beſonders eingehend behandeln. 

| is dahin iſt es unzuläſſig, von einem „räuberiſchen deut⸗ 
ſchen Hinterhalt“ zu ſchreiben. 


Lotaſcher tritt zurüd, 


Wie uns heute gemeldet wird, hat der Oberpräſident 
Dr. Lukaſchek, der ſchon wegen feiner Ernennung zum 
Mitaliede der Kommiſſion der polniſchen Preſſe Anlaß zu 
nicht gerade ſchmeichelhaften Bemerkungen gegeben hatte, 
geſtern ſein Demiſſionsgeſuch eingereicht. 

Die Meinungsverſchiedenheiten über das Unter⸗ 

N ſuchungsverfahren zwiſchen ihm und dem preußiſchen 
Innenminiſter ſollen der Grund fein. Dr. Lukaſchek, der 

gegenwärtig in Berlin weilt, wird durch den Regierungs⸗ 

vräſidenten Dr. Herbſt erſetzt werden. 
» 

| Über die am Freitag nachmittag in Dirſchau erfolgte 
Beſtattung des bei dieſem Grenzzwiſchenfall ums Leben ge⸗ 

ommenen polniſchen Grenzbeamten Liskiewiez verbreitet 
die Polniſche Telegraphenagentur folgende Darſtellung: 

„Der Trauerzug, an dem gegen 5000 Perſonen teil⸗ 
nahmen, bewegte ſich von der Kapelle des Sankt⸗Vinzenz⸗ 
Doſpitals nach dem Friedhof. Er geſtaltete ſich zu einer 
herrlichen patriotiſchen Kundgebung, die zu⸗ 
gleich eine Huldigung für „das Opfer des preußiſchen Über: 
falls“ war. An der Spitze des Zuges befand ſich das Muſik⸗ 
korps des 2. Reiterregiments Dieſem folgten eine Ehren⸗ 
kompanie des 2. Schützenbataillons, Abteilungen der Grenz⸗ 
ruppen, die Eiſenbahner, die Militäriſche Jugendvorberei⸗ 
ung, die Schützenvereine, die Sokols, die Aufſtändiſchen 
riegervereine, die ſozialen Verbände ſowie die Jugend 
aller ſtädtiſchen Schulen. Vor dem Trauerwagen wurden 
etwa 30 Kränze getragen, die Inſchriften lauteten wie: 

\ Dem auf der Wacht an der Weichſel Gefallenen“, „Ehre dem 

i Dienſt des Vaterlandes Gefallenen.“ Dahinter ſchritten 

Merelien Dr. Seydlitz, der Kommiſſar der Grenztruppen 


— ——— — — — 


nicht voll geklärten Grenzzwiſchenfall bei Neuhöfen. 


zeichnen hat. Sie erhielt bei der geſtrigen Wahl nur 12 141 
Stimmen und geht ohne Mandat aus. 

Die Zeit verbietet es uns, zu dieſen kurz vor Redak⸗ 
tionsſchluß eingegangenen Meldungen über das vorläufige 
Endergebnis der Gneſener Wahlen in längeren Ausfüh⸗ 
rungen Stellung zu nehmen. Wir haben allen Anlaß, über 
die Wiederwahl des Abgeordneten von Saenger ſehr erfreut 
zu ſein, wenn wir auch den Rückgang von 3000 Stimmen 
für die dentſche Lifte gegenüber der letzten Wahl am 4. März 
1928 mit Bedauern feftftellen müſſen. Tröſtlich dabei iſt vor 
allem der Umſtand, daß bei allen Parteien, mit Aus⸗ 
nahme der Nationalen Arbeiterpartei und der National⸗ 
demokatie, ein Stimmenrückgang feſtzuſtellen iſt. 
Am 4. März 1928 betrug die Wahlbeteiligung 83,1 Prozent, 
am 1. Juni 1930 betrug ſie nur noch 63,5 Prozent. 

Die Nationaldemokratie hat längſt nicht alle 
Stimmen aufgenommen, die der Chriſtlichen Demo⸗ 
kratie verloren gegangen ſind. Und auch der Natio⸗ 
nalen Arbeiterpartei iſt nur ein ganz geringer 
Bruchteil jener 26478 Stimmen zugute gekommen, welche 
die beiden Regierungsliſten bei der letzten Wahl auf 
ſich vereinigen konnten. Bekanntlich hatten die Stimm⸗ 
führer dieſer Regierungsliſten diesmal Wahlenthal⸗ 
= na proklamiert, da fie ihre ſichere Niederlage voraus⸗ 

en. 


So iſt insgeſamt der Nückgang der Wähler: 
ſtimmen bedentend größer, als der Rückgang der deutſchen 
Stimmen, und wir können uns und insbeſondere unſere 
Landsleute im Wahlbezirk 33 aufrichtig dazu beglück⸗ 
wünſchen, Naß fie trotz der wüſten Hetze der Nationaldemo⸗ 
kratie und trotz der Verringerung der polniſchen Liſten ihr 
hartumkämpftes Mandat ſiegreich behauptet haben. 


die Familie des Verſtorbenen, der Woſewode von Pom⸗ 
Oberſt Jur⸗Gorzechowſki, der geſamte Stadtrat der Stadt 
Dirſchau und eine große Zahl Offiziere des Grenzſchutzes. 
Gleichzeitig ertönten zum erſtenmal vom Turm der Heiligen 
Kreuz⸗Kirche die neuen Kirchenglocken, die dort an Stelle 
der von den Deutſchen im Kriege geraubten beſchafft wor⸗ 


den ſind. 

Die Beiſetzung, bei der aber im übrigen keine An⸗ 
ſprachen gehalten wurden, erfolgte neben den Grabſtätten 
der im Aufſtand von 1863 Gefallenen.“ 

Man ſchlägt eben vorſchußweiſe Kapital aus dieſem * 

ur 
Glaub haftmachung der jetzigen polniſchen Darſtellung über 
dieſen Fall ſoll 


ein neuer Grenzkonflikt 


bei Konitz herhalten, der in der polniſchen Preffe ver⸗ 
breitet wird. Danach hätten drei deutſche Staatsangehörige 
am Freitag nachmittag vor den Augen der polniſchen Grenz⸗ 
polizei verſucht, bei einem Dorf, das von den Polen mit dem 
Namen Charzychowa bezeichnet wird, die ſogenannte Grüne 
Grenze zu überſchreiten. Bei der Annäherung der polni- 
ſchen Grenzpoſten hätten zwei von ihnen, eine Gertrud 
Kuß und ein gewiſſer Pelplinſki, ſich ſofort auf deut⸗ 
ſches Gebiet zurückgezogen, wogegen der dritte, mit Namen 
Pollermann, ſich in herausfordernder Weiſe mitten 
auf die in polniſches Staatsgebiet führende Landſtraße ge⸗ 
ſtellt, die polniſchen Grenzpoſten durch höhniſche Bemer⸗ 
kungen gereizt und ſich dann ruhig habe verhaften laſſen. 
Die beiden andern hätten inzwiſchen Lärm geſchlagen, ſeien 
mit einem Dutzend anderer Leute zurückgekehrt und hätten 
die polniſchen Wachen mit Schimpfworten und Steinwürfen 
bedacht. 

Dieſe Darſtellung verſieht die polniſche nationaldemo⸗ 
kratiſche Preſſe mit der bezeichnenden überſchrift „furor 
teutonicus“, und um ihren Leſern dieſe angebrannte Grütze 
ſo recht geſchmackvoll vorzuſetzen, hat ſie einen neuen 


deutſch⸗franzöſiſchen Grenzkonflit 


entdeckt. Dieſer Fall wird ſelbſtverſtändlich wiederum als 
„deutſche Provokation“ bezeichnet und wie ſolgt dargeſtellt: 

„Die deutſche politiſche Polizei hat von den Dienſten 
ihrer Agenten Gebrauch gemacht, an der Grenze Franf- 
reichs und dem Saarrevier einen gewiſſen 38 Jahre alten 
Wilhelm Becker auf deutſches Gebiet hinübergelockt, und 
dadurch ſeine Verhaftung bewirkt. Becker, der aus 
Sachſen ſtammt, war in Deutſchland wegen ſeiner pazi⸗ 
fiſtiſchen Propaganda und wegen antiſtaatlicher Pro⸗ 
paganda im Auslande verurteilt worden; es gelang ihm 
jedoch, zu flüchten, und ſeit acht Monaten lebte er in Frank⸗ 
reich, wo er in einem Finanzinſtitut Stellung fand. Die 
deutſche politiſche Polizei verſuchte wiederholt, Becker auf 
deutſches Gebiet hinüberzulocken, jedoch vergeblich. Man 
beſchloß daher, eine andere Methode anzuwenden. Man 
ſtellte eine gewiſſe Katharine Ohneſorge ein, die zu⸗ 
ſammen mit dem in Dienſten der deutſchen Polizei ſtehen⸗ 
den Viehhändler Sauer viele Reiten im Auto au die 


lien, zugedacht hat. 


54. Jahrg. 


Grenze machte, und es gelang ihr ſchließlich, den Becker in 
ihr Netz einzuſpinnen. Als ſie das Vertrauen Beckers ge⸗ 
wonnen hatte, ſchlug ſie ihm eine Fahrt im Auto vor, 
worauf Becker auch einging. Nach einer kurzen Spazier⸗ 
fahrt auf franzöſiſchem Gebiet fuhr das Auto plötzlich über 
die Grenzbrücke. Als Becker ſich orientiert hatte, daß er in 
einen Hinterhalt gelockt worden war, verſuchte er, aus dem 
Auto zu ſpringen; doch der mit einem Revolver bewaffnete 
Sauer verhinderte ihn daran. Plötzlich ſprangen aus dem 
Geſtrüpp ſechs deutſche Polizeibeamte hervor, die Becker, 
nachdem ſie ihm Feſſeln angelegt hatten, in ein anderes 
Auto ſchafften, in dem er nach Deutſchland gebracht wurde.“ 

Dieſe „deutſche Provokation“ iſt, ſofern fie 
überhaupt auf Wahrheit beruht, „geradezu fürch⸗ 
terlich“, und ein Konflikt zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich, den die franzöſiſche Preſſe nach dem Muſter der polni⸗ 
ſchen Preſſe entfeſſeln würde, wäre unſeren Nationaldemo⸗ 
kraten ein geſottener Braten. Wir wollen aber ruhig ab⸗ 
warten, ob ihnen die Franzoſen das Beſteck reichen werden. 


Zaleſfi als Vermittler 
zwiſchen Frankreich und Italien. 


Der polniſche Außenminiſter Zalefki, der ſich nach 

einem längeren Aufenthalt in England in Paris einge⸗ 
funden hat, iſt am Freitag nachmittag auch vom Miniſter⸗ 
präfidenten Tardteu empfangen worden. Dem Empfang 
ging eine längere Beſprechung zwiſchen Tardien mit 
Briand voraus. Die unterrichteten Kreiſe verſichern, daß 
die Beſprechungen mit Zaleffi bei den zwiſchen beiden 
Staaten beſtehenden äußerſt herzlichen Beziehungen ganz 
beſonders freundſchaftlich geweſen ſeien. Man 
habe über den deutſch⸗polniſchen Grenzzwiſchenfall geſprochen. 
Außerdem ſoll ſich der polniſche Außenminiſter mit den 
franzöſiſchen Staatsmännern über die durch die Räumung 
des Rheinlandes geſchaffene neue Lage unterhalten 
haben, und ebenſo über den in Warſchau bevorſtehenden 
Geger deſuch des italieniſchen Außenminiſters Grandi. 
i N man Baleffi in Paris eine Ant Ver⸗ 
mittlerrolle, wie fie ſonſt mit großem r 
Frankreich der tſchechiſche Außenminiſter Beneſch zu ſpielen 
pflegte, und zwar zwiſchen Frankreich und Ita⸗ 
Zaleſki ſoll weiterhin die italieniſche 
Freundſchaft pflegen, die für Polen ſehr koſtbar ſei, beſon⸗ 
ders, wenn ſie Italien dazu bewegen könnte, die durch das 
Verſailler Diktat feſtgelegten Grenzen überall, 
und beſonders auch im Oſten, als unantaſtbar anzu⸗ 
erkennen. 5 - 

Saint Brice erklärt im „Journal“, man dürfe die 
Bedeutung der Unterredung weder übertreiben noch ver⸗ 
ringern. Sie ſei nicht durch die letzten Ereigniſſe hervor⸗ 
grufen worden, aber die Ereigniſſe gäben ihr ein gewiſſes 
Intereſſe. Der dentſch⸗polniſche Grenzzwiſchenfall gehöre 


zu ſolchen Ereigniſſen, die nicht dazu angetan ſeien, größeren 


Umfang anzunehmen. Die Unterredung Zaleſkis mit Briand 
gewinne aber noch dadurch an Intereſſe, daß ſie einige Tage 
vor dem Zuſammentreffen mit dem italieniſchen Außen⸗ 
miniſter Grandi in Warſchau ſtattgefunden habe. Sicher⸗ 
lich denke niemand in Frankreich daran, ſich über die guten 
Beziehungen zwiſchen Italien und Polen zu wundern und 
ſie zu bedauern. Polen befinde ſich in einer Lage, die es 
dazu zwinge, ein enges Bündnis mit Rumänien, eine 
Entente mit den baltiſchen Staaten und herzliche Be⸗ 
ziehungen mit Ungarn zu unterhalten, was übrigens 
nicht ausſchließe, daß es auch in guten Beziehungen zu der 
Kleinen Entente ſtehe, Frankreich verſtehe ſehr gut, 
daß die Freundſchaft mit Italien für eine Nation wert⸗ 
voll ſei, die vor allem die Konſolidierung des Friedens 
wünſche. Dieſe Freundſchaft könne vielleicht die Gelegen⸗ 
heit dazu geben, feſtzuſtellen, wie ſehr die Konſolidierung des 
Friedens von der Achtung der durch die Friedensverträge 
feſtgelegten Grenzen abhängt. In dieſem Punkte ſeien 
Briand und Zaleſki ſicherlich vollkommen einer Meinung. 

In der „Depeche de Touloſe“ wird eine Unterhaltung 
mit einer franzöſiſchen diplomatiſchen Perſönlichkeit ver⸗ 
öffentlicht, einer Perſönlichkeit, die, wie es heißt, durch ihre 
ganze Stellung zu Italien ſeit Jahren in der Lage iſt, die 
italieniſchen Verhältniſſe klar zu überſehen. „Es gibt“, ſo 
lieſt man da, „gegenwärtig keinen einzigen Durchſchnitts⸗ 
italiener, der nicht von dem Sieg über Frankreich im Kriegs⸗ 
fall überzeugt wäre, ebenſo wie davon, daß dieſer Krieg noch 
vor 1935 bevorſteht. Das faſziſtiſche Italien zehrt von einer 
gigantiſchen und bedrohlichen Hypothek auf die Zukunft, 
Seine finanzielle und wirtſchaftliche Lage baut ſich auf die 
Hoffnung, daß die für Italien ungünſtig ſtehende Rechnung 
durch einen Krieg ausgeglichen wird.“ Für die Löſung des 
Bevölkerungsproblems, ſo wird weiter ausgeführt, 
gebe es in Italien nur zwei Mittel: entweder Aus wan⸗ 
derung oder Krieg. Das von Amerika der italieniſchen 
Induſtrie geliehene Geld werde für kriegeriſche Zwecke aus⸗ 
genutzt, beſonders für den Ausbau einer mächtigen Han⸗ 
delsflotte, die vorläufig gar keine Beſchäftigung habe, 
dieſe aber im Fall eines Krieges finden werde. Die Be⸗ 
zahlung der neuen Schiffe ſei der Induſtrie durch die Re⸗ 
gierung garantiert. Nur eine feſte Haltung Eng⸗ 
lands und Europas, ein aufrichtiger Friedensgeiſt in 
Deutſchland und die Tatſache, daß die italieniſche Armee 
mit der faſziſtiſchen Miliz nicht auf freundſchaftlichem Fuß 
ſtehe, könnten noch den Lauf der Ereigniſſe aufhalten. 


— 
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Furtius über das Minderheiten⸗Problem 


Vom 29. Mai bis zum 1. Juni fand in 
Stuttgart die Jahrestagung des Dentſchen 
Auslands⸗IJnſtituts ſtatt. Bei dem offtziellen 
Feſtakt am Freitag, dem 30. Mai, nahm der 
deutſche Reichsaußenminiſter Dr. Curtius das 
Wort zu einer längeren Rede über das Min⸗ 
derheitenproblem, über die uns WTB 
folgenden Auszug vermittelt: 


„Die Reichsregierung ſteht zuſammen mit allen verant⸗ 
wortungsbewußten politiſchen Faktoren in ſchwerem Ringen 
um die Sicherung der finanziellen und materiellen Daſeins⸗ 
grundlagen von Reich und Volk. Auch in ſolcher Zeit bedarf 
es der Beſinnung auf die geiſtigen und kulturellen Grund⸗ 
lagen Deutſchlands. Gerade heute bedarf es 


beſonderer Pflege des Volkstumgebankens 


und des Erbgutes deutſcher Kultur. Dieſe Auffaſſung der 
Reichsregierung zum Ausdruck zu bringen und ihren feſten 
Willen zu betonen, mit allen Kräften auch für die deutſchen 
kulturellen Intereſſen zu ſorgen, bin ich zur heutigen 
Tagung gekommen.“ 
Der Reichsaußenminiſter führte ſodann aus, daß er in 
Jortführung der Tradition Streſemanns, aber auch 
aus eigenem Bedürfnis die Beziehungen zum Deutſchen 
Aus lands⸗Inſtitut und allen mit ihm verbundenen Kreiſen 
pflegen werde. Er ſei bei ſeiner politiſchen Tätigkeit, ins⸗ 
beſondere auch als Reichswirtſchaftsminiſter, ſodann in den 
arbeitsintenſiveren Monaten ſeiner Amtszeit als Außen⸗ 
miniſter mit dem Problem des Auslandsdeutſch⸗ 
tums in innige Verbindung gekommen. Er be⸗ 
4 9 55 gt Geſichtskreis erweitern zu können. 
u dieſer wichtigen Tätigkeit als Au 
die Unterſtützung aller beteiligten ken ch A er 


Neben dem Verein für das Deutſchtum im 
Auslande, der ſich bereits feit Hehe len die Für⸗ 
ſorge für die deutſchen Auslandsſchulen als beſondere Auf⸗ 
gabe geſtellt hatte, ſtellt ſich das De utfhe Auslands⸗ 
Inſtitut unbeſtritten an die Spitze jener ſeit dem Kriegs⸗ 
un mächtig anſchwellenden Bewegung, die darauf hin⸗ 


das geſamte deutſche Volkstum auf der Erde in dem 
Bewußtſein innerer Verbundenheit zuſammenzufaſſen. 


Mit bewundernswerter Sicherheit verſtand es 
Deutſche Auslandsinſtitut, ſich an allen 5 und bei Fan 
Schichten des Auslandbeutſchtums bekannt, beliebt und 
bald auch unentbeh rlich zu machen. Die Arbeits- und 
Werbemethoden des Inſtituts waren reizvoll und neuartig. 
Süddeutſche Stammesart bewährte ſich in der heiteren Be⸗ 
weglichkeit, mit der das Inſtitut jeder Lebensform des Aus⸗ 
5 ee . Verſtändnis entgegenbrachte 

umgekehrt für 
Alk fedes kulturelle und praktiſche Be⸗ 
9 5 hielt. 
en Männern des Inſtituts ausſchließli 
Deutſchtums in aller Welt zu ni une . 


ohne irgendwelche Hintergedanken oder Neben⸗ 
abſichten im Sinne polftiſcher oder weltanſchau⸗ 
licher Bindungen. 


Das Inſtitut darf mit vollem Recht ſtolz ſein auf d 

N as 
reiche Kapital an Vertrauen und e das 
es ſich durch ſeine ſelbſtloſe Sachlichkeit im Dienſte des reinen 
. bei allen Auslanddeutſchen erworben 


Aber auch für die Heimat ſelbſt i 
des Inſtituts in hohem Maße fruchtbar N, 1 5 
mittag konnte ich bei dem Rundgang durch die Arbeits⸗ und 
Sammlungsräume des Inſtituts einen Eindruck gewinnen 
von der ungeheuren Mannigfaltigkeit des Materials, das 
hier mit wachem Auge und warmen Herzen für alle Er⸗ 
1 oe 8 und geiſtigen Lebens des 
andden ums zuſammengetr 
. getragen worden iſt. Hier 


ein Archiv bes bentſchen Volkstums 


außerhalb der Reichsgrenzen, das nach Anlage und Inhalt 
einzigartig iſt und unſchätzbaren Wert beſitzt. A = 
über Biefem koſtbaren Zeugnis deutſchen Volkslebens in 
aller Welt kein Muſeums ſtaub anſetzt, dafür ſorgt die 
Lebensnähe und der wirkungsfreudige Sinn aller Mit⸗ 
arbeiter des Inſtituts. Sie geben durch ausgezeichnete 
Sonderausſtellungen, durch Druck und Bildwerk, durch Vor⸗ 
träge und Lehrgängen aller Art weiteſten Kreiſen unſeres 
Volkes ein klares und reiches Bild von der Fülle der 
Lebenskraft des Deutſchtums, das über die ganze 
Erde zerſtreut iſt. Ihren unausgefetzten Bemühungen iſt 
es in erſter Linie zu danken, wenn das Bewußtſein von der 
Einheit und von dem Wert des deutſchen Volkstums im 
Ausland immer tiefere Wurzeln in unſerem Volke zu 
ſchlagen beginnt. Das Eingangsportal Ihres Heimes iſt 
von künſtleriſchen Händen mit einem ſchönen Bildwerk ge⸗ 
ſchmückt worden. Es zeigt Deutſchland als ſorgende Mutter, 
die mit liebevollen Armen ihre Kinder aus allen fünf Welt⸗ 
teilen umfängt. Mit Fug und Recht dürfen Sie die ſym⸗ 
boliſche Kraft dieſes Bildwerkes als Wahrzeichen auf den 
Titel Ihrer Veröſſentlichungen verwenden. 


Ich glaube, daß dem Volkstumsgebanken die 
Zuknuft gehört. 


Wir Deutſchen dürfen dies mit gutem Gewiſſen auch an⸗ 
deren Nationen gegenüber vertreten; denn der echte 
Volkstumsgedanke, wie er in voller Reinheit gerade bei 
den idealiſtiſchen Denkern unſerer klaſſiſchen Periode aus⸗ 
gebildet iſt, ſchließt fremdes Volkstum keineswegs aus, ſon⸗ 
dern ſordert es geradezu. Erſt aus dem Neben⸗ und 
Miteinander verſchiedener Volkstümer, von denen 
ledes feine eigene Kraft frei zur Entfaltung bringt, ergibt 
ch die übergeordnete Idee des Menſchen⸗ 

tums. Wir leben heute in einer Zeit, in der wir auf 
weiten Gebieten der Forſchung die Analyſe durch eine frucht⸗ 
bare Syntheſe zu ergänzen ſuchen. 

Ich glaube, daß die Welt, und beſonders Europa 

ſich dieſen Gebanken der en auch auf — a 

Gebiete des e zu eigen machen 

2 m en. * 


Die Erkenntnis, daß eine Zuſammenarbeit des Volkstums 
verſchiedener Prägung möglich iſt, und die Durchdringung 


anſchmiegſamer Dienſtbereitſchaft zur Ver⸗ 
Die Auslanddeutſchen merkten bald, daß es 


der politiſchen Praxis mit dieſer Erkenntnis iſt eine der 
Vorausſetzungen für eine würdige Befriedung und gedeih⸗ 
liche Entwickelung Europas. 

Inzwiſchen freilich dürſen und wollen wir gegenüber 
den harten Begebenheiten unſerer Umwelt nicht vergeſſen, 
daß der Begriff „Deutſchtum im Auslande“ zwar im ge⸗ 
wöhnlichen Sprachgebrauch und für die praktiſche Arbeit 
Ihres Inſtituts enie Einheit bedeutet, leider aber keines⸗ 
wegs im politiſchen Sinne. Streng genommen können nur 
die im Auslande lebenden Reichsdeutſchen Anſpruch 
auf Schutz und Fürſorge der öffentlichen Organe des Deut⸗ 
ſchen Reiches geltend machen, aber andererſeits wird kein 
deutſcher Außenminiſter die Tatſache überſehen können und 
wollen, daß in Europa außerhalb des Deutſchen Reiches 
etwa 


neun bis zehn Millionen Angehörige des deutſchen 
Sprach⸗ und Volkskörpers 


als nichtdeutſche Staatsangehörige unter einem fremden 
Staatsvolk leben. Wenn ich die Frage der nationalen 
Minderheiten hier kurz berühre, ſo iſt zunächſt zu betonen, 
daß dieſe Frage keineswegs ausſchließlich oder überwiegend 
eine deutſche Frage iſt. Seit den Friedensverträgen be⸗ 
läuft ſich die Geſamtzahl der nationalen Minderheiten in 
Europa bei vorſichtiger Schätzung auf insgeſamt etwa 
35 Millionen Seelen. Alle dieſe Minderheiten 
wünſchen ihre kulturelle Eigenart, die ſie von ihren Vätern 
ererbt haben, zu erhalten und zu entwickeln. Das iſt ihr 
gutes Recht, ein urſprüngliches Menſchheitsrecht. Den 
Minderheiten ſind ihre Rechte aber ausdrücklich in bindender 
Form am Ende des Weltkrieges von den damals alliierten 
Mächten beſtätigt worden, und zwar in beſonderen 
Minderheitenſchutzverträgen, die unter die Ga⸗ 
rantie des Völkerbundes geſtellt ſind. Welche grundſätzliche 
Bedeutung damals der Minderheitenfrage beigemeſſen 
wurde, erhellt daraus, daß eine Reihe von Staaten, die 
nicht durch Minderheitsſchutzverträge gebunden waren, bei 
ihrem Eintritt in den Völkerbund auf Veranlaſſung des 
Völkerbundes hin einſeitige Minderheitenſchutzerklärungen 
abgaben, durch die die Rechte der in ihren Grenzen wohnen⸗ 
den Minderheiten gewährleiſtet wurden. 


Leider muß ſeſtgeſtellt werden, daß dieſe Ver⸗ 
träge und Erklärungen in der überwiegenden 
Mehrheit noch fern von ihrer Erfüllung ſind. 


Statt daß die Minderheiten in den verſchiedenen Staaten 
die ihnen gewährleiſtete Gleichberechtigung und kulturelle 
Freiheit genießen, hat die Entwicklung der letzten Jahre ge⸗ 
zeigt, daß Minebdrheiten in einem unaufhörlichen ſchweren 
Kampf um die Verteidigung ihrer Rechte ſtehen. Alle Ein⸗ 
ſichtigen wiſſen, daß der Kampf der Minderheiten nicht 
gegen den Staat als ſolcher gerichtet iſt. 


Sie wehren ſich lediglich gegen einen überſpitzten 
Sonveränitätsbegriff, 


der in ſeiner ſchroffen Auswirkung die Quelle der Be⸗ 
drückungen und mannigfachen Ungerechtigkeiten des herr⸗ 
ſchenden Volkes gegenüber den Minderheiten iſt. Die Min⸗ 
derheiten denken gar nicht daran, die Staaten, in denen ſie 
leben, inerlich aushöhlen zu wollen. Sie haben vielmehr 
als klar ausgeſprochenes Ziel lediglich die nationalkulturelle 
Entwicklungsfreiheit im Rahmen der Staats⸗ 
gemeinſchaft. Es muß mit der Zeit möglich ſein, eine 
befriedigende Snytheſe zwiſchen den Intereſſen der Minder⸗ 
heiten und dem Staatsganzen zu finden. 

Wir ſtehen gegenwärtig im Anfangsſtadium eines 
Entwicklungsganges, der, wie jede Höherentwicklung, in der 
Geſchichte der Menſchheit mühſam und voller Hinderniſſe iſt. 
Der Augenblick mag infolge all der Rückſchläge und der 
Erſchwerungen, die wir beobachten müſſen, gegenwärtig 
nicht gerade verheißungsvoll erſcheinen, aber man darf ſich 
auch nicht der offenkundigen Tatſache verſchließen, daß 


gewiſſe unzweifelhafte Fortſchritte in der Ber 
handlung der Minderheiten errungen 


worden ſind. Die öffentliche Meinung der Welt iſt immer 
entfchtedener davon überzeugt, daß nur zufriedengeſtellte 
Minderheiten mit innerer Bereitwilligkeit ihre Pflichten 
gegenüber dem Staate erfüllen und damit nicht nur Stütz⸗ 
pfeiler ihres eigenen Staatsganzen, ſondern auch ein wich⸗ 
tiger Faktor zur Aufrechterhaltung und Förderung guter 
Beziehungen zu auswärtigen Staaten ſein werden. Die 
Minderheiten werden dann die wichtigſte Brücke der 
Völkerverſtändigung bilden. Jeder Schritt auf dem 
Wege zu dieſem Ziel bedeutet mithin einen wertvollen Bei⸗ 
trag zur Befriedung Europas. 

Hier fällt auch dem Völkerbund eine wichtige und 
verantwortungsvolle Aufgabe zu. Er wird ſich ihr nicht 
entziehen können, wenn er ſeiner Rolle als Wegbereiter für 
eine neue Welt gerecht werden will. Nicht umſonſt hat da⸗ 
her mein Amtsvorgänger, der in klarer Vorausſicht der 
kommenden Entwicklung ein warmherziger Anwalt der 
Rechte der Minderheiten war, den Völkerbund immer 
wieder an feine Pflichten erinnert. 

Ich für meine Perſon bin ebenſo wie mein Amtsvor⸗ 
sänger jederzeit bereit, an Löſungsmöglichkeiten mitzuwir⸗ 
ken. Ich weiß mich hierin unterſtützt durch die Meinung 
aller Gerechtdenkenden, deren Zahl wächſt und die trotz aller 
Hinderniſſe ſchließlich doch recht behalten werden, weil ſie 
mit der Zukunft im Bunde find. Wer einer Minderheit 
angehört, ſtärke ſich in dem Kampfe mit dem Gedanken, den 
ein Mann von wahrhaft beutſcher Geſinnung, der einſame 
und viel verkannte Paul de Lagarde, einmal ausge⸗ 
ſprochen hat: 


„Wem es nicht ein Genuß iſt, einer Muderheit 

anzugehören, welche die Wahrheit verſicht und 

für die Wahrheit leidet, der verdient nie 
zu ſiegen.“ 

Zum Schluß noch ein Wort im beſonderen an unſere 
Volksgenoſſen im Auslande, ſoweit fie Reichs ⸗ 
deutſche ſind. In kultureller Hinſicht ſchlingt das Zu⸗ 
ſammengehörigkeitsgefühl ein gemeinſames Band um alle 
Deutſchen; aber doch find diejenigen Deutſchen im Auslande, 
die die deutſche Staatsangehöbrigkeit beſitzen, in einer günſti⸗ 
geren Lage als ihre deutſchen Brüder und Schweſtern frem⸗ 
der Staatsangehörigkeit; denn ſie genießen unmittelbar den 
Schutz des Deutſchen Reiches. Nach wie vor wird 
es die vornehmſte Aufgabe des Auswärtigen Amtes und 
der deutſchen Verbreitungen im Auslande ſein, den Lands⸗ 
leuten Schutz und Hilfe angedeihen zu laſſen. Aber im 


Sinne echter Volksgemeinſchaft iſt noch ein Weiteres erfor- | 


nämlich das geiſtig⸗einmütige Zuſammenwirken 
zwiſchen den amtlichen Vertretern und den ein’ 
zelnen Deutſchen oder ihren Vereinen. Ich glaube 
zuverſichtlich, feſtſtellen zu können, daß die gegenſeitige Zu⸗ 
ſammenarbeit mit der Zeit immer enger und vertrauens⸗ 
voller geworden iſt. Aber große und ſchwierige Aufgaben 
ſind noch zu erfüllen. Auch hier wird jeder durch beharrliche 
und treue Alltagskleinarbeit zeigen müſſen, daß echtes 
Gemeinſchaftsgefühl gegenüber allen Deutſchen und 
ein feſter Glaube an die Zukunft des deutſchen Volkstums 
in ihm lebendig iſt. 

In den furchtbaren Zeiten, die ſeit dem Zuſammenbruch 
des Jahres 1918 und ſeit der Inflation des Jahres 1023 
hinter uns lägen, ſeien 


drei für das Schickſal des deutſchen Volkes 
enticheidende Faktoren 
gerettet worden: Die Währung, die Einheit des 
Reiches und der deutſche Volkstumgedanke⸗ 
Wer ſich zurückverſetze in die Zeiten des Tiefitandes, müſſe 
das Zuſammenwachſen aller deutſchen Volksſplitter und die 
dauernde Vertiefung und Stärkung des Zuſammengehörig⸗ 


derlich, 


keitsgefühls wie ein Wunder betrachten. Dieſer Bewe⸗ x 


gung werde die Zukunft gehören. In der Auseinander- 
ſetzung zwiſchen dem Geiſtig⸗Materiellen und dem 
Seeliſch⸗Kulturellen ſei letzteres im Vordringen. 
Ausgleichende Politik werde dafür zu ſorgen haben, daß die 
rechte Syntheſe gefunden und auf breiterer Volkstumbaſis 
ein glücklicheres Deutſchland geſchaffen werbe. 
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Ein Nachklang zum erſten Deutſchtums bund⸗ 
Prozeß. 

Stuttgart, 1. Juni. (Tu) Geſtern traten der Ber 
waltungsrat und der Ausſchuß des Deutſchen Auslands⸗ 
Inſtituts zu einer gemeinſamen Sitzung zuſammen. An 
Stelle von Reichsbankpräſident Dr. Luther wurde Bot⸗ 
ſchafter Dr. Solf zum Erſten Vorſitzenden des Verwal⸗ 
tungsrats gewählt. Dr. Luther wurde ſtellvertretender 
Vorſitzender. 

Sodann erſtattete Generalkonſul Dr. Wanner 
den Tätigke'itsbericht des Inſtituts über das Jahr 
1929 bis 1930. Der Redner wandte ſich u. a. gegen den letzten 


Reſt von 
Verdrehungen und Verleumdungen, 

die in Polen gegen die vom Deutſchen Auslands⸗Inſtitut 
geleiſtete Arbeit erhoben worden ſeien. Man könnte in 
Stuttgart nichts finden, was das Licht der Sfſentlichkeit zu 
ſchenen braucht (Das war die Antwort auf die völlig 
unbewieſenen Behauptungen des Bromberger 
Prokurators Kuztel in ſeinem Plaidoyer im Deutſch⸗ 
tumsbund⸗Prozeß. D. R.) 


0 

Nach Erſtattung des Finanzberichts referierte der Gene⸗ 
ralſekretär über die Lage des Deutſchtums im Auslande. 
Er wies auf die Flüge des „Graf Zeppelin“ hin, die von 
großem Werte für das Anſehen des Auslanddeutſchtums 
ſeien. 

Eine bedenkliche Verſchlechterung der Lage der 
Deutſchen im Auslande ſei eingetreten. 

Ein Unglück ſei es geweſen, daß das Reich es nicht fertig 
bekommen habe, die 6000 deutſchen Flüchtlinge aus Ruß“ 
land innerhalb der Reichsarenzen anzuſtedeln. f 


Eine wohlverdiente Ehrung für Domherrn tin! 


Im Laufe des Feſtaktes wurden mehrere Ehrungen 
vorgenommen. Eine Ehrenurkunde wurde u. a. dem Dom 
herrn Joſef Klinke in Poſen überreicht. Der „Deutſche 
Ring“ wurde dem früheren Handelsſekretär der Ver 
einigten Staaten, Charles Nagel und Dr. Eckener ve 
liehen. 


Einig im Kampf gegen das Yentichium. 


Kattowitz, 31. Mai. Die Tagesordnung der Beratungen 
der zweiten Sitzung des Schleſiſchen Sejm, die auf 
den 2. Juni anberaumt wurde, iſt bereits aufgeſtellt. Bu‘ 
nächſt ſollen fünf neue Mitglieder des Wojewod⸗ 
ſchaftsrats gewählt werden. In dieſer Frage iſt dem 
„Kurjer Poranny“ zufolge unter den polniſchen Par’ 
teien mit Ausnahme der Kommuniſten eine Verſtändi⸗ 
gung zuſtande gekommen. Die polniſchen Klubs werden 
zuſammengehen. Sie wollen dadurch die urſprüngliche 
Kombination der Deutſchen, die zwei Mandate zu 
erlangen hoffen, zunichte machen. Die Mandate ſollen 10 
verteilt werden, daß zwei die Klubs der Chriſtlichen De“ 
mokratie und der NPR und je ein Mandat die Sanacſa 
und die PPS erhalten würden. Durch eine ſolche Aub 
ſchaltung der Deutſchen, die im Schleſiſchen Sejm bekannt 
lich die ſtärkſte Partei bilden, würde die Kräftever— 
teilung im Wojewodſchaftsrat unverändert bleiben. 


— 
„Graf Zeppelin“ in Lakehurft. 


Newyork, 31. Mai. Die Südamerika - Fahrt des 
„Graf Zeppelin“ iſt glücklich beendet. Das Lustich 
landete auf dem Flugfelde von Lakehurſt um 12 Uhr ? 
Meg. Zu feinem Empfang war als Vertreter des deut 
ſchen Botſchafters der deutſche Generalkonſul Heſer aus 
Newyork erſchienen. Außerdem waren anweſend die leiten 
den Perſönlichkeiten des Flugplatzes und Vertreter der an 
der International Zeppelin⸗Transport Co. beteiligten 
Banken und Induſtrieunternehmen, die ſich im Extra zug 
nach Lakehurſt begeben hatten, um weitere Konferenzen mi 
Dr. Eckener vor der Abfahrt des „Graf Zeppelin“ an f 
Lakehurſt abzuhalten. Die Landung des Schiffes ging ala 
vonſtatten und konnte durch die Benutzung des neuerr g 
teten beweglichen Ankermaſtes mit einer ſtark verringerte! 
Bodenmannſchaft durchgeführt werden. i 

Auf dem Flugplatz hatte ſich eine große Menſchenmeng 
angeſammelt, die das Luftſchiff, das bei ſchönſtem Sonne 
wetter einen prächtigen Anblick bot, durch Hochrufe 51 
Tücherſchwenken enthuſiaſtiſch begrüßte. Die Rückfahrt na⸗ 
Fried richhaſen ſoll am Dienstag erfolgen. 


Leichter Unfall. 


Lakehurſt, 31. Mai: Der „Graf Zeppelin“ hatte kaum 
an dem beweglichen Ankermaſt feſtgemacht, als der hinten 
Teil des Luftſchiffes durch einen Windſtoß etwa 5 Mett, 
hochgehoben wurde. Zwei Mitglieder der Bodenmannſchall, 
die die hintere Motorengondel feſthielten, wurden mit ch 
gezogen. Die beiden Matroſen, die offenbar fürchteten, 5 
das Luftſchiff wieder auſfſteigen werde, ließen ſich ſchließlig 
zu Boden fallen. Einer von ihnen wurde durch den 5 
leicht verlegt und in das Hoſpital des Flugfeldes geb rach 


Vorhänge 


machen 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 3. Juni 1930. 


Pommerellen. 


2. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


Die Errichtung von Neubauten in unſerer Stadt er⸗ 
folgt, von einigen Betriebserweiterungen abgeſehen, ledig⸗ 
lich in der Villenkolonie an der Pitſudſkiſtraße. Dort be⸗ 
finden ſich zurzeit vier Wohngebäude in der Herſtellung, 
von denen zwei bereits im Vorjahre begonnen worden ſind. 
Zwei davon ſind kleineren Ausmaßes, während das dritte 
und zuletzt begonnene ein Bau erheblicherer Größe iſt, der, 
erſt vor wenigen Wochen angefangen, ſchnell fortſchreitet, 
und deſſen ganze Art und Bauweiſe an frühere, beſſere 
Zeiten erinnert. Außer an dieſen Bauten wird noch an 
der letzten inneren Einrichtung des ſeinerzeit bereits er⸗ 
wähnten, inſofern ein Unikum bildenden Wohnhauſes ge⸗ 
ſchafft, als es, ohne Zuhilfenahme fremder Kräfte, von 
Vater und Sohn allein erbaut worden iſt. Jetzt ſtehen 
dieſe in ihrer Zähigkeit bewundernswerten Leute, in der 
dritten Bauſaiſon, vor dem in kurzem zu erwartenden 
Schluß ihrer Bemühungen. * 

* Papierkörbe benutzen! Der Verſchönerungsverein 
hat in den öffentlichen Gärten, wie auch in der Nähe der 
Bänke in der Lindenſtraße und auf dem Getreidemarkt 
Papierkörbe aufgeſtellt. Doch wie wenige Menſchen machen 
hiervon Gebrauch. Allzuviele leider werfen, wie man dies 
5. B. am Himmelfahrtstage im Stadtwalde beobachten konnte, 
Stullenpapier, Zigarettenreſte, Bonbonumhüllungen u. 
dal. einfach neben die Bänke und verunzieren jo Gänge und 
Straßen. Unſere Polizeibeamten ſollten angewieſen werden, 
alle Übertretungen ſolcher Art, ebenſo wie auch anſtößiges 
Verhalten junger Pärchen, wie man es gleichfalls, beſonders 
im Stadtpark, des öfteren beobachten kann, rückſichtslos zur 
Beſtrafung zu bringen. n 

t. Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt hatte gute Zufuhr und 
regen Umſatz zu verzeichnen. Butter koſtete 2,00 —2,30, Eier 
1,90 2,00, Glumſe 0,15—0,30. Auf dem Geflügelmarkt 
waren alte Hühner das Stück für 3,50— 7,00, junge Hühner 
das Paar für 4,50-6,00, Tauben für 1,80—2,20 zu haben. 
Der Gemüſemarkt wies u. a. Spargel für 0,80—1,30, Ra⸗ 
dieschen 3 Boch. für 0,25, Spinat für 0,20—0,30, Salat drei 
Köpfchen für 1,10, Kohlrabi Boch. für 0,40, junge Mohr⸗ 


rüben Boch. für 0,25—0,30, Rhabarber für 0,20—0,30, Blu: 
menkohl für 0,50—1,50 auf. Kartoffeln koſteten der Zentner 


2,00. Auf dem Fiſchmarkt zahlte man für Aale 2/002, 80, 
Hechte 1,80, Schleie 1,60, Karauſchen 1.201,60, Breſſen 1,20, 
Barſe 1,20. Stachelbeeren koſtete das Pfund 0,60 —0,80, Zi⸗ 
tronen das Stück 0,20. An Blumen waren u. a. Petunien 
in Töpfen für 0,70, Nelken für 1,00, Pelargonien für 0,80 
ri bekommen. Eine Fuhre Holz erhielt man für 9,00 bis 

„00. * 
k x Charakteriſtiſch für unſere Zeit! Einen bezeichnenden, 
roniſchen Aufruf erläßt die Leitung der Waldoper im 
Cigar an die „Herren eigenmächtigen Mitbeſitzer des 
Eigentums der Waldoper“. Es wird darin geſagt, daß 
während des Winters die mit großer Mühe und Koſten ge⸗ 
ſchaffenen Einrichtungen ſchwer geſchädigt wurden. Man 
hat Bretter, Bänke, Geräte, ja ſogar die Räderchen der die 
transportierenden Loren fortgenommen, den 
Zaun zerſchnittern uſw. „Verſtändnisvoll“ erklärt der Auf⸗ 
ruf, daß hierzu Not, Kälte, Mangel an Hausgeräten die 
Veranlaſſung gegeben haben mögen. Jetzt, wo wieder die 
warme Sonne den Ofen vertritt, bittet die Waldoperleitung 


darum, daß alle dieſe „Teilhaber“ die perſönliche Ehre und 


Solidarität des Arbeiters mit dem Arbeiter zeigen möchten, 
da doch das, was man für die neue Saiſon wieder aufbaut, 
Arbeitern Beſchäftigung und Brot gibt. Die Leitung glaubt, 
auf die Hilfe derjenigen, denen die Worte gelten, zählen zu 
können. Sie würden ſich als ehrenhafte Bürger erweiſen. 
Hoffentlich findet dieſer Appell bei denen, die es angeht, 
ein verſtändnisvolles Echo! * 
* Der Sonnabend⸗Polizeibericht verzeichnete außer der 
FJeſtnahme eines Diebes folgende Fälle von Diebſtahl: 
roniſtawa Zielinſka, Oberbergſtraße (Nadgörna) 66, iſt 
Garderobe im Werte von 180 Zloty, ferner Agniſzka Zie⸗ 
linſka aus Komorſk, Kreis Schwetz, eine Damenuhr und ihr 
Trauring im Geſamtwert von 70 Zloty entwendet worden. * 


Thorn (Torun), 


v Brandſtatiſtik. Im 1. Quartal d. J. wurde die Feuer⸗ 
wehr zu 10 Bränden gerufen, hierunter: zwei größere, ein 
mittlerer, drei kleinere, ein Schornſteinbrand und zwei 
Rauchentwicklungen. In demſelben Zeitraum erfolgten 
24 Übungsalarme und drei mutwillige Alarme. . 

+ Die Straßenbänme, die durch den vorletzten ſtrengen 

inter zum Teil abgeſtorben waren, ſind durch die ſtädtiſche 
Gartenbauverwaltung bis auf einige Aſtanſätze abgeſägt 
worden und treiben nun zum größten Teil wieder Blätter. 
Viele Bäume haben ſich aber nicht mehr erholen können 
und ſtehen nun völlig kahl da, wie z. B. auf dem Neuſtädti⸗ 
ſchen Markt (Nowy Rynek), in der Wilhelmſtraße (ul. Pia⸗ 
ſtowſka), auf dem Hofe der Mittelſchule, gegenüber der Gar⸗ 
niſontirche, und an anderen Stellen. Es wäre an der Zeit, 
aß ſie entfernt würden, um Neupflanzungen Pas m 


v. Straßenſperrung. Die Burgſtaroſtei gibt bekannt, 
daß die Graudenzerſtraße (Grudziadzka) wegen der dort in 
Angriff genommenen Arbeiten von der Eichbergſtraße (Pod 
Debowa Gora) bis zur Ringchauſſee für den Fuhrwerks⸗ 
verkehr bis auf weiteres geſperrt bleibt. m. 

v. Thorns Waſſerverbrauch. Von den ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werken wurden in der Zeit vom 1. Januar bis 31. März 
J. 435 405 Kubikmeter Waſſer gepumpt, und zwar im Ja⸗ 
nunar 151753 Kubikmeter, im Februar 1312284 und im 
Närz 152268. Auf den Kopf der Bevölkerung entfielen im 
Januar 83 Liter, im Februar 72 Liter und im März 83,3 
Liter Von dem Kanaliſationswerk wurden in demſelben 
Zeitraum 1072 Kanäle gereinigt und fünf Häuſer an das 
sn ralifationswerf angeſchloſſen. Das Werk beſchäftigte im 
März 623 Arbeiter. * * 

== Überfahren. In der Hindenburgſtraße (ul. 3 maja) 
wurde Freitag nacht gegen 11 Uhr der in der Bergſtraße 
U, Podgorna) 22 wohnhafte 18jährige Tiſchlerlehrling Nor⸗ 


Für jede leere Gargoyle Mobiloil 2-Liter-Kanne mit der 
Aufschrift: „Rückkaufswert dieser Kanne 21 1.65 wenn gut 
erhalten“, zahlen unsere Wiederverkäufer obige Summe 
aus. Kannen ohne diese Aufschrift werden nicht retourge- 
nommen und wird somit der Rückkaufswert nicht vergütet. 


VACUUM OIL COMPANYS. A. 


Achten Sie auf die unverletzte 
Plombe unter dem Schraubverschluß?! 
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bert Trenk durch ein von dem Chauffeur Fr. Miel⸗ 
carſki geſteuertes Auto überfahren. Er erlitt dabei 
ſchwere Verletzungen am Kopf und im Geſicht und wurde 
ſofort in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. Die Po- 
lizei klärt die Schuldfrage. MIR 

E Vermißt wird ſeit Mittwoch abend das Dienſtmäd⸗ 
chen Anna Stempelöwna, das gegen 8% Uhr die Woh⸗ 
nung ihrer Dienſtherrſchaft verlaſſen hat. Das Mädchen 
wird durch die Polizei geſucht. * * 

v. Der „Herr Graf“ hinter Schloß und Riegel. Kürz⸗ 
lich war in der in Poſen erſcheinenden „Gazeta Powſzechna“ 


ein Inſerat erſchienen, wonach ein Gutsbeſitzer einen Ver- 


walter bei Kautionsſtellung von 500-8000 Zloty ſuchte. Die 
Offerten ſollten an das Bureau „Par“ in Thorn gerichtet 
werden. Zur Abholung der Offerten meldete ſich nun in 
dem genannten Bureau ein Herr, der ſich als Graf von 
Hetzendorf ausgab und erklärte, daß er für die Reflek⸗ 
tanten im Hotel „Viktoria“ in Thurn und am nächſten Tage 
im Hotel „Continental“ in Poſen zu ſprechen wäre. Da 
auf die Anzeige hin etwa 60 Offerten eingegangen waren, 
ſo fand ſich eine ſtattliche Anzahl von Bewerbern in dem 
Hotel „Viktoria“ in der Seglerſtraße (Zeglarſka) ein. Da⸗ 


durch, daß der „Herr Graf“ die ſofortige Hinterlegung der ) 


Kaution forderte, wurden die Bewerber ſtutzig und benach⸗ 
richtigten die Polizei, die den angeblichen Grafen ſofort 
hinter Schloß und Riegel brachte. Der Verhaftete gab ſich 
bei der Vernehmung als ein aus Wongrowitz zugereiſter 
Mann namens Krzyzaniak aus. Die weiteren Unter⸗ 
ſuchungen ſind im Gange. 5 * * 

E Aus dem Landkreiſe Thorn (Torun), 31. Mai. Bei 
dem Eiſenbahnpoſten der Thorner Staatspolizei meldete 
der Zugführer Kazimierz Sterſki des Güterzuges Nr. 491, 
daß ſein Zug am 28. Mai, abends gegen 9 Uhr, bei der 
Durchfahrt durch die Station Balkau (Brzoza) mittels 
Revolver beſchoſſen wurde. Man nimmt an, daß die 
Schüſſe von Kohlendieben abgegeben wurden, die infolge der 
Aufmerkſamkeit des Zugperſonals nicht auf die Waggons 
gelangen konnten. Eine ſofort aufgenommene Suche ver⸗ 
lief ergebnislos. Es wurde nur feſtgeſtellt, daß die Zug⸗ 
bedienung bei der Durchfahrt durch das Wäldchen bei Rudak 
5 Schüſſe zur Verſcheuchung von Kohlendieben abgegeben 
at. 


— dt. — 
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t Podgorz (Podasrz) bei Thorn, 31. Mai. Die 
Zwangs⸗ Schutzimpfungen gegen Pocken finden 
für Säuglinge am Donnerstag, 12. Juni, nachmittags 2 Uhr 
im Zentral⸗Hotel ſtatt. Die Pockenbeſichtigung findet am 
19. Juni um 3 Uhr nachmittags ebendaſelbſt ſtatt. — In den 
letzten Tagen wurde hier eine Reihe von Fahrraddiebſtählen 
ausgeführt, ohne daß es bisher gelungen wäre, der Täter 
habhaft zu werden. 2 

t Strasburg (Brodnica), 31. Mai. Ein Vieh⸗ und 

4 ferdemarkt findet hierſelbſt am Donnerstag, 5. Juni, 
tatt. : . 
4 Stargard (Starogard), 30. Mai. Vom Zuge über⸗ 
fahren und auf der Stelle getötet wurde geſtern der 
36jährige Mieczyſtaw Lipinſki aus Lipi. Die Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß L. geiſteskrank war und Selbſtmord 
verübte. 


eur 


„* Groß Böſendorf, 1. Juni. Die neuen Glocken, 


die auf der Danziger Werft gegoſſen wurden, wurden heute 


von unſerer Gemeinde feierlich eingeholt. Um 
4 Uhr wurden ſie vom Gemeindekirchenrat und vielen Ge⸗ 
meindegliedern an der Grenze der Kirchengemeinde bei Am⸗ 
thal in Empfang genommen und ihrem Beſtimmungsort 
entgegengeleitet. In Groß Böſendorf bildete ſich der 
eigentliche Feſtzug. An der Spitze ſchritt der Gemeinde⸗ 
kirchenrat mit dem Pfarrer, dann folgten die Glocken auf 
einem von vier Pferden gezogenen, mit Blumengewinden 
geſchmückten Wagen. Jede Glocke wurde von vier jungen 
Mädchen an weiß⸗ violetten Bändern geführt. Daran 
ſchloſſen ſich in großen Scharen die Gemeindeglieder, alt und 
jung, froh bewegt, wieder in den Beſitz des vollen Geläutes 
gelangt zu ſein. Unter dem Rufen der ſ. Zt. zurückgeblie⸗ 
benen kleinſten Glocke erreichte der Feſtzug das Gotteshaus, 
von deſſen Turm herab unſere evangeliſche Kirchenfahne 
froh im Winde flaggte. Die Glocken wurden vor dem Altar 
aufgeſtellt, und nun hielt Pfarrer Krauſe einen Dank⸗ 
gottesdienſt dem Höchſten zu Ehren, der einen lange geheg⸗ 
ten Herzenswunſch der Gemeinde ſo überaus herrlich in 
Erfüllung gebracht hat. Kirchenälteſter Krauſe ſprach 
namens des Gemeindekirchenrats allen denen herzlichen 
Dank aus, die opferfreudig durch Gaben der Liebe dazu bei⸗ 
getragen haben, daß neue Glocken ihren Weg in die Ge⸗ 
meinde haben finden können, inſonderheit dem einen Ge⸗ 
meindegliede, das die eine Glocke zum Gedächtnis verſtor⸗ 
bener Familienglieder geſtiftet hat. Die Weihe und In⸗ 
dienſtſtellung der neuen Glocken ſoll am erſten Pfingſtfeier⸗ 
tage ſtattfinden. 

a Schwetz (Swiecie), 31. Mai. Auf dem heutigen 
Sonnabend⸗ Wochenmarkt, der ſehr reichlich be⸗ 
liefert und ſtark beſucht war, wurden folgende Preiſe notiert: 
Butter 2—2,20, Glumſe 0,40—0,50 das Pfund, Eier 1902,20 
die Mandel. Ferner koſteten: Spinat 0,15—0,20, Rhabarber 
0,30—0,35, Spargel 1,20 —1,40, Zwiebeln 0,40, Kocherbſen 
0,35, Rote Rüben 0,15 das Pfund, Radieschen 0,10, Kohlrabi 
0,30 das Bund, Blumenkohl je nach Größe und Güte 1,20 
bis 2,50 pro Kopf. Kartoffeln wurden mit 2—2,50 pro 
Zentner angeboten. Für junge Hühnchen 
2,50—3,00, junge Enten 4—5,00, alte Hühner 5—6,50 pro 
Stück, junge Tauben 1,80—2,00 das Paar, Gänſe 14.00. 
Auf dem Fleiſchmarkt notierte man folgende Preiſe: 
Schweinefleiſch 1,70—2,00, Rindfleiſch 1,40—1,70, Hammel⸗ 
Pad 1.301,50, Kalbfleiſch 1,30—1,40, Räucherſpeck 260 pro 

und. 


ch. Konitz (Chojnice), 1. Juni. Am letzten Freitag wurde 
vor dem hier tagenden Appellationsgericht nochmals 
der im vorigen Jahre in Wyſoka, Kreis Zempelburg, ver: 
übte Giftmord verhandelt. Der Ehemann Paczkow⸗ 
ſki aus Wyſoka war wegen Ermordung ſeiner Ehefrau zu 
15 Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Gegen dieſes Ur⸗ 
teil legte er Berufung ein. In der neuen Verhandlung er⸗ 
klärte der Angeklagte, er wiſſe von nichts. Mitte Juni v. J. 
ſtarb nach qualvollem Leiden die Frau des Angeklagten an 
Vergiftungserſcheinungen. Die Sezierung der Leiche ergab, 
daß innere Organe noch mit Arſenik behaftet waren. 
Darauf wurde der Ehemann verhaftet. Bei einer Haus⸗ 


ſuchung fand man verſchiedene „Medikamente“, darunter auch 


Arſenik. Nun ſaß P. feſt und wurde verhaftet. Der Staats- 


verlangte man 
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anwalt Studzinſki⸗Thorn erklärte nach der Zeugenverneh⸗ 
mung, daß der Angeklagte nur ganz alleine als Täter in 
Frage komme. Er habe, um ſich vor dem Verdacht zu 
ſchützen, ſeiner Frau nur immer ganz geringe Mengen Arſe⸗ 
nik ins Eſſen gemiſcht. Wenn ſich die Frau P. ſelbſt das 
Leben nehmen wollte, ſo hätte ſie es beſtimmt auf der Stelle 
getan, jerner lag ja die Frau im Bett und das Gift hatte 
P. ſelbſt verwahrt. Er hielt es auch noch verſteckt, als die 
Behörde danach ſuchte. Die Hinzuziehung des Arztes habe 
der Angeklagte vermieden, um nicht entlarvt zu werden. 
Der Angeklagte ſei äußerſt raffiniert vorgegangen. Der 
Staatsanwalt ſtellte den Antrag, das Urteil der 1. Inſtanz 
zu beſtätigen. Der Verteidiger bat um Freiſpruch des An⸗ 
geklagten, da eine einwandfreie Schuld dem Angeklagten 
nicht nachgewieſen ſei. Es wird durch den Gerichtshof dann 
ein Schreiben verleſen, das die Tochter Frieda P. an den 
Staatsanwalt gerichtet hatte. Sie bittet, ihren Vater nicht 
aus dem Gefängnis zu entlaſſen, da er an den Familien⸗ 
mitgliedern ſchwere Rache nehmen werde. Dann zog ſich 
das Gericht zur Beratung zurück und nach etwa % Stunde 
wurde folgendes Urteil gefällt: Der Angeklagte Auguſt 
Paczkowſki iſt des Giftmordes an ſeiner Ehefrau Florentine 
für ſchuldig geſprochen und wird das Urteil der 1. Inſtanz 
(15 Jahre Zuchthaus) beſtätigt. Ferner trägt der Angeklagte 
die Koſten in Höhe von 900 Zloty. Der Angeklagte nahm 
das Urteil mit Ruhe auf, desgleichen ſeine im Zuhörerraum 
anweſende junge Frau. Paczkowſki gab die Erklärung ab: 
„Ich weiß von nichts, meine Seele tft rein von aller Schuld!“ 


x. Zempelburg (Sepölno), 31. Mai. Auf der am 256. 
d. M. von der Oberförſterei Kl. Lutau im biefigen Hotel 
Polonia abgehaltenen Holzverſteigerung wurde 
Brennholz aus den Revieren Lutau, Heinrichsfelde, Kottas⸗ 
heim und swidwie zu folgenden Preiſen verkauft: 
Ktefern⸗ und Eichenkloben 12—13, Birkenkloben 11—12, 
Buchenkloben 13—13,50, Kiefernknüppel 9, Erlenknüppel 
7 Zloty. Das Holz wurde größtenteils zum Taxpreiſe ab⸗ 
gegeben. — Der letzte, gut beſuchte Wochenmarkt war 
reichlich beſchickt. Das Pfund Butter wurde mit 1,80, die 
Mandel Eier mit 1,60 abgeſetzt. Spargel koſtete 1,20, Salat 
0,10, Rhabarber 0,20, Spinat 0,30, junge Mohrrüben 0,25 
(Bündchen), Radieschen 0,10, Zwiebeln 0,15, Zitronen 0,25, 
Suppengrün 0,10 —0,20. Alte Hühner wurden mit 4,50--6, 
Tauben mit 1,60 das Paar angeboten. Speiſekartoffeln 
22,50, Futterkartoffeln 1,80. An den Fiſchſtänden gab es: 
Karauſchen zu 1, Hechte 1,20, Schleie 1,50, Breſſen 1, kleine 
Bratfiſche 0,50 —0,60. — Auf dem Schweinemarkt war 
der Auftrieb mäßig, bei reger Nachfrage wurden Abſatzferkel 
mit 90—110 Zloty pro Paar, Läuferſchweine mit 70-80 Zloty 
pro Stück gehandelt. 


— EEE EEE. 


Bilder von der Generaltirchenvifitation 
im Rirchenfreife Briefen. 


Die Generalkirchenviſitation durch den evangeliſchen 
Oberhirten unſeres Kirchengebietes nimmt ihren Anfang. 
Generalſuperintendent D. Blau wird begleitet von dem 
Leiter des Kirchenkreiſes Briefen, Superintendent Be- 
nicken⸗Villiſaß und den Pfarrern Böckler⸗ Skurz, 
Eichſtädt⸗ Poſen, Hein-Altboyen. Außerdem gehören 
zur Viſitationskommiſſion Rittergutsbeſitzer Gaebel— 
Roſental, Beſitzer Jahnke-⸗Oſterbitz, Lehrer a. D. Klebs⸗ 
Brieſen, Rittergutsbeſitzer Schmelzer⸗ Galsburg und Be⸗ 
ſitzer Wehr-Hohenkirch. 


In Brieſen 


erhält der Beſucher einen erſchütternden Eindruck von der 
Not der evangeliſchen Kirche. Erſchreckend gering 
iſt gegen früher die Zahl der Evangeliſchen. Wohnten doch 
bis vor einem Jahrzehnt über 6000 Evangeliſche innerhalb 
der Gemeinde, und jetzt ſinds nur 1700. Kein Wunder, daß 
die von der Abwanderung am ſchwerſten betroffene Stadt 
ein ganz anderes Geſicht bekommen hat. Für die ganze 
Stadt gibt es nur noch eine einzige evangeliſche Schulklaſſe 
mit 60 Kindern. Aber als mahnender Zeuge aus vergan⸗ 
genen Tagen ſteht die ſchlichte Kirche am Marktplatz und 
läßt ihr neues Glockengeläut feierlich erſchallen; und als ſich 
durch die Straßen der Stadt der Zug der Pfarrer und 
Kirchenälteſten des ganzen Kirchenkreiſes, mit dem Herrn 
Generalſuperintendenten an der Spitze, dem Gotteshauſe 
nähert, miſcht ſich in den Glockenklang das machtvolle Lied 
der Poſaunen „Ein ſeſte Burg iſt unſer Gott“. In dem 
liturgiſch reich ausgeſtalteten Rüſtgottesdienſt am 
Vorabend des Sonntags lauſcht die Gemeinde zum erſten 
Male den Klängen der wiederhergeſtellten und mit neuen 
Pfeifen verſehenen Orgel. „Dennoch ſoll die Stadt Gottes 
fein luſtig bleiben mit ihren Brünnlein, da die heiligen 
Wohnungen des Höchſten find“ (Pfalm 46, 5—6). Mit dieſem 
Wort des unverzagten Glaubens grüßt Generalſuperinten⸗ 
dent D. Blau in der Predigt die Gemeinde und den Kirchen⸗ 
kreis und eröffnet die Viſitation. Er erinnert an die alten 
Zeiten: ſchon im Jahre 1251 beginnt die Geſchichte der Stadt. 
Da haben unter dem Schutz des Deutſchen Ritterordens Ein⸗ 
wanderer aus Schleſien ſich hier angeſiedelt und gaben ihrer 
befeſtigten Siedlung den ſchönen Namen Friedeck. Mag 
nun auch in den Stürmen der Zeit immer wieder ſchweres 
Schickſal Menſchenwerk vernichtet und geſchlagen haben, ſo 
weiß die Gemeinde der Reformation im Glauben an den 
Herru Chriſtus ſich feſt gegründet auf dem Grund, der 
nimmermehr wanken kann. 


Auch am eigentlichen Viſitationstage der Gemeinde 
Brie ſen, am Sonntag, iſt das Gotteshaus bis zum letzten 
Platz gefüllt. Was der Mai an jungem, friſchen Laub und 
blühenden Blumen bietet, das wandert jetzt in die evangeli⸗ 
ſchen Kirchen und ſchmückt die Stätten der Anbetung. Mit 
dem friſchen Gemeindegeſang der alten Glaubenslieder 
wetteifern die Chöre, um das Lob Gottes zu ſingen. Zu 
dankbarer Freude und heiligem Ernſt ruft die Predigt des 
Ortspfarrers Wey rich auf: „So man von Herzen glaubt, 
ſo wird man gerecht; und ſo man mit dem Munde bekennt, 
ſo wird man ſelig.“ (Röm. 10, 8—16.) 


Vor den Toren der ſeenumkränzten Stadt Brieſen, 
zwiſchen fruchtbaren Ackerbreiten liegt die Siedlung 


Arnoldsdorf. 


Dort ſteht unter bochgewachſenen Pappeln ſeit über 150 
Jahren ein ehrwürdiges kleines Bethaus, ganz aus Holz 
gefügt, die ſchweren Balken und Bohlen vom Wetter ge⸗ 
leicht, aber knorrig und feſt. Ehrliche, ſchlichte Handwerks⸗ 
arbeit der kleine Altar, darüber die Kanzel, von der Decke 
herabhängend ein zierlicher, handgearbeiteter Kronleuchter 
— alles ein Zeugnis treuherziger, heut leider vergeſſener 
ukskunſt, alles ein Denkmal der Opſerwilligkeit und 


Glaubenstreue aus Vätertagen. Überall wird der General⸗ 
ſuperintendent in den Gemeinden vor der Kirche oder dem 
Pfarrhaus mit Liederklang begrüßt und mit einem Segens⸗ 
rumnfd von Kinderlippen. Hier iſt es beſonders lieblich, 
wie vor dem altersgrauen Kirchlein die Kinderſchar den 
Oberhirten empfängt — die alte Kirche des Evangeliums 
Dat die Verheißung: die auf den Herrn harren, kriegen neue 
Kraft! Es iſt ein gutes Zuſammenklingen mit der von 
Pfarrer Böckler gehaltenen Predigt zur Erinnerung an 
das 400 Jahre alte Glaubensbekenntnis der evangeliſchen 
Fürſten und Städte in Augsburg: „Ich werde nicht ſterben, 
ſondern leben und des Herrn Werke verkündigen.“ (Pſalm 
118, 17). Den Abſchluß bildet eine Feier der vereinigten 
Frauenhilfe Brieſen⸗Arnoldsdorf, bet der Pfarrer Eich⸗ 
ftädt über die Aufgaben der evangeliſchen Frau in der 
Gemeinde ſprach. 

Ein friſcher Maienmorgen mit Sonnenglanz in Wald 
und Feld führt die Ehrengäſte nach 


Rheinsberg. 


Die Anſiedlergemeinde beſitzt ein ſchmuckes neues Gottes⸗ 
haus. Der Ort iſt eine uralte deutſche Siedlung. Aus 
dieſem Ort zog Niclos von Renis (Rynſk heißt das Dorf 
auch heut wieder) als Bannerführer des Kulmerlandes in 
*. Schlacht von Tannenberg (15. Juli 1410). Er war ver⸗ 
pflichtet, auf der Seite des deutſchen Ritterordens zu 
kämpf». oer er entwich im entſcheidenden Augenblick ind 
durch ſeinen Verrat verlor der Orden die Schlacht. Als 
die evangeliſche Kirchengemeinde Rheinsberg vor einem 
Menſchenalter gegründet wurde, wurde in das Kirchenſiegel 
die Loſung der evangeliſchen Glaubenstreue eingezeichnet: 
„ getreu bis an den Tod, jo will ich dir die Krone des 
Lebens geben.“ Die Gemeinde hat in unſeren Tagen be- 
bers ſchwer gelitten, nur noch der zehnte Teil der frühe⸗ 
ren Gemeindeglieder iſt übrig geblieben. Auch der Beſitz 
der Kirchengemeinde iſt geſchmälert worden. Vom Pfarr⸗ 
haus führt der Weg zur Kirche durch einen wundervollen, 
weiten Park mit alten Baumbeſtänden, dieſer Park iſt wie 
jo manches Anſiedlergrundſtück annulliert worden. Hoffent⸗ 
lich iſt damit noch nicht das letzte Wort geſprochen und die 
Bemühungen der Gemeinde um Wiedererlangung ihres Be⸗ 
ſitzes zur Erfolalofigfeit verurteilt. Es iſt erklärlich, daß 
die kleine Gemeinde von 280 Seelen heute kein eigenes 
Pfarramt mehr beſitzt, ſie wird von Brieſen aus verwaltet. 
Sine bewährte Diakoniſſe leiſtet in vorbildlicher Treue en 
der Gemeinde reich geſegneten Dienſt. Der Gottesdienſt 
am Viſitationstag, in dem Pfarrer Eichſtädt predigte, 
wird im Blick auf die Not der Zeit und den Glaubenskampf 
der Väter zu einem ernſten Mahn⸗ und Weckruf: „Seid 
allezeit bereit zur Verantwortung jedermann, der Grund 
fordert der Hoffnung, die in euch iſt. (1. Petr. 3, 15—16). 


Die älteſte evangeliſche Gemeinde des Kreifes 
iſt Hohenkirch. Auch ſie hat durch Abwanderung viel 
eingebüßt, beſitzt aber noch 1700 Seelen. Bereits 1672 hatten 
die alten evangeliſchen Bauern hier ein hölzernes Bethaus. 
Sei: 1869 hat die Gemeinde ein großes, ſtattliches Gottes⸗ 
haus. Zum feitlichen Gottesdienſt kommt trotz des ſtrömen⸗ 
den Regens eine zahlreiche Gemeinde. Die meiſten Beſucher 
babe . weite Entfernungen zurückgelegt. „Aus Gnade ſeid 
ihr ſelig geworden durch den Glauben, und das nicht aus 
euch; Gottes Gabe iſt es, nicht aus den Werken, auf daß ſich 
nicht jemand rühme“ Eph. 2, 410) iſt das Leitwort für 
die Predigt des Ortspfarrers Triebel, die der Gemeinde 
die Grundwahrheiten der Reformation als unveräußerliches 
Vätererbe an das Herz legen ſollte. Beſonders erfreulich 
iſt in dieſer Gemeinde die große Schar der Jugenblichen, 
die den Altarraum füllt. Möchte es nur unſerer Jugend 
gelingen, Glaube und Heimat mit treuem Herzen feſtzu⸗ 
halten! Die Nachmittagsfeier in der Kirche gilt dem Guſtav⸗ 
Adolf-Verein, der ſich beſonders im Kirchenkreiſe Brieſen 
jeit jeher als treuer Freund und Helfer bewieſen hat. Die 
Vorträge der Pfarrer Hein und Böckler bringen an⸗ 
ſchaulicher Bilder aus der Diaſporanot und Diaſporafreude. 


r die vielen Beweſſe herzlicher a ch 
Zeilnahme und die zahlreichen Kranz« 8 ch 

und Blumenſpenden beim Heimgange 
unferer lieben Entſchlafenen ſprechen 


wir allen unſeren 
herzlichſten Dank 


aus. Familie Nasllowski,. 
Torun, den 30. Mai 1930, 650 
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Todes- Anzeigen 


schiedensten Ausführungen liefert 
sofort am Tage der Bestellung 


Justus Wallis 


Paplerhandlung 


Torun, Szeroka 34, 4242 


Dr. Kunz, Augenarzt 
Torun _ 
verreist 


bis Anfang Juli. css 


Zur Konfirmation! 
Gesangbücher 


Glückwunschkarten 
und geeignete Geschenkartikel 


sind stets vorrätig. 6190 


Justus Wallis, Szeroka 34. 


Trauringe, 


Thorn. 


Staatl. beſtätigte 
ulen 
(Wicht. f. Abiturient.) 
Deutſch, Polniſch uſw. 
Stenographie, 40 Büro- 
maſchin., Sekretärkurſe 
für Landwirtſchaft. 
neueſte Buchführg uſw. 


Zeglarskastr. 25. 6481 


Der Verkauf des beliebten 


Braunbieres 


beginnt wieder! Jeden Dienstag und 
Freitag im Hause Podmurna 54, 


Brauerei A. Freining, Toruñ. 


PPC PART Lagen. Me ER 3] 
Geſchenkartikel 


fertigt billig an 


Max Burdinski, Torun, 
Juwelier und Goldſchmied, Mate Garbary 


F G.. r f 

Bei Kopſſchmerzen, Schwindel, Ohrenſauſen, geſtörtem Schlaf, 
ſchlechter Laune, gereizter Stimmung greife man ſogleich zu dem 
altbewährten Franz ⸗Joſef⸗Bitterwaſſer. Berichte von Oberärzten 
in Heilanſtalten für Magen⸗ und Darmkrankheiten betonen, daß 
das Franz⸗Joſef⸗Waſſer ein ganz vorzüglich wirkendes, natürliches 
Abführmittel iſt. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (6408 


Weiter geht die Fahrt an der ſchnell dahineilenden 
Drewenz nach 
Gollub. 


Dicht hinter der Brücke, am Ufer entlang, liegt die erſte 
kongreßpolniſche Stadt Dobezyn. Wir ſtehen auf einem 
hart und viel umſtrittenen Stück Erde. Auf dem evange⸗ 
liſchen Friedhof in Gollub ſind deutſche Kriegergräber. Als 
Todestag der Gefallenen ſind die erſten Auguſttage des 
Jahres 1914 eingezeichnet. Aber von jahrhundertelangen, 
erbitterten Kämpfen weiß die alte Ordensburg Gollub, die 
noch als Ruine trutzig und wehrhaft auf ſteinernem Berg 
Stadt und Fluß überragt und weit hinaus das Land be⸗ 
noch nicht den Schlüſſel zur Erkenntnis der Weltgeſchichte 
as Weltgericht iſt? Der Menſchenverſtand hat bis heute 
noch nicht den Schlüſſel zurg Erkenntnis der Weltgeſchichte 
gefunden. Er kann immer nur eine Geſchichte von Blut und 
Tränen ſchreiben. Den einzigen ſicheren Weg durch 
Schickſals⸗ und Welträtſel, weiß nur der Glaube, der ſich 
an den unſichtbaren Gott hält, als ſähe er ihn. In der 
ſchönen, im Ordensſtil kurz vor dem Kriege erbauten evan- 
geliſchen Kirche, die ſich an die alte Stadtmauer anlehnt, 
ſammelt der Generalſuperintendent D. Blau die kleine 
pfarrerloſe Gemeinde um die Botſchaft des Himmelfahrts⸗ 
ſeſtes: Jeſus Chriſtus herrſcht als König (Apgeſch. 2, 32-38). 
Zahlreiche Evangeliſche find aus dem nahen Kongreßpolen 
herübergekommen, um den Feſttag der Gemeinde mitzu⸗ 
feiern. 2 


——— — 
Aenderung der Wahlordnung durch Yeiret? 

Warſchau, 31. Mat. (Eigene Meldung.) Juriſtiſche 
Fachleute des Sanierungslagers haben, der polniſchen Op⸗ 
poſitionspreſſe zufolge, in dieſen Tagen eine Konferenz ab⸗ 
gehalten, in der man ſich mit der Frage beſchäftigte, ob es 
möglich ſei, da das polniſche Parlament nicht tagt, die Wahl⸗ 
ordnung durch ein Dekret des Präſidenten der Republik 
abzuändern. Nach der geltenden Verfaſſung hat der Staats⸗ 
präſident das Recht, in der Zeit von der Auflöſung des 
Parlaments bis zum Zuſammentritt der neuen geſetzgeben⸗ 
den Kammern Dekrete zu erlaſſen, doch eine Reihe von An⸗ 
gelegenheiten iſt hiervon ausgenommen. 

Wie es heißt, iſt von den juriſtiſchen Sachverſtändigen 
des Regterungsblocks die Einführung einer neuen Wahl- 
ordnung anf dem Wege des Dekrets als zuläſſig anerkannt 
worden. Daraufhin ſoll von Amts wegen bereits mit den 
Arbeiten an der Novelliſierung der Wahlorbnung begonnen 
worden ſein. 


Bilumfreier Berlehr 
Polen— Baltikum. 


Für den polniſchen Paßverkehr hatte der 1. Juni eine 
hiſtoriſche Bedeutung. Denn an dieſem Tage wurde zwiſchen 
Polen und den Baltiſchen Ländern Eſtland, Finn⸗ F 
land und Lettland der viſumfreie Verkehr er: 
öffnet. Es iſt dies der erſte viſumfreie Verkehr, 
den Polen mit anderen Ländern einführt, während Polen 
ſeine Staatsbürger noch von anderen Staaten mit hohen 
Paßmanern abſchließt. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, fi freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchanu“ beziehen zu wollen. 


empfehlen r. 


Falarski & Radaike 


Tel. 561. Torun Tel 561. 
Szeroka 44. Stary Rynek 36. 


Fischnetze 


Garne, Leinen 
Tu, Bndlade 


Bernhard Leiser So) 
Torun - sw. Ducha 1 
Tel. 391. 46% 


Die v. Treskow ſche 


Halls⸗ U, Grundbeſiger⸗ĩBVerein Thorn s 
Der Vorſtand hat für ſeine Mitglieder 
in der Geſchäftsſtelle NReuſt. Markt 15 eine 


Deratungsitelle 


eingerichtet, Sämtliche Steuexreklamationen, 
Rechtsberatungen in allen Fällen, Ueber⸗ 
ſetzungen uſw. werden von Herrn Stadt⸗ 
verordneten Rundt jeden Dienstag, Don⸗ 
nerstag u. Sonnabend von 5-7 Uhr nachm. 
entgegengenommen und ausgeführt. 

Nicht nur die Mitglieder, ſondern jeder 
Deutſche kann gegen eine Anerkennungs⸗ Schüler Penſiol, 
gebühr dieſe Beratungsſtelle in Anſpruch (1a Refer.) bittet 
nehmen. Jedem wird Rat und Hilfe erteilt. Neuanmeldungen 


5094 Der Boritand. IsmCheiminska - 


| Grauden:. 
Sport-Club 5. C. G., 2“ 


200. 


Monats-Versammlung 


am Mittwoch, dem 4. Juni, abends 8 
im Gemeindehaus. 
Der Vorstand. ; 


Kaval.⸗Offizier Mi, 

für die Zeit von in 
uni bis Ende Zu 
raudenz. Nähe 

Kavallerieſchule, 


möbliert. Simmel 
Siferten mit 1. 47 
a. d. Gesch b. 318. erb. 
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Einheits⸗ 
Kurzſchrift 


lernt man mühelos u. 
gründlich durch Fern⸗ 


Reparaturen u. Neu: 
arbeiten aller Art erricht Der asn3 


80 unt 
6074 Kaufm. Privat⸗Schule 


J. Kasprzewski, 
u. er ee 
Grünſtr. 43. 


Wirtſchaltskriſe in Aſien. 


Aſien, der größte Erdteil, der mehr Bevölkerung be⸗ 
herbergt, als alle anderen Erdteile zuſammen, ſpielt in der 
Weltwirtſchaft, in Zahlen ausgedrückt, eine verhält⸗ 
nismäßig beſcheidene Rolle. An der Weltausfuhr iſt Aſien 
mit 154 Prozent, an der Welteinfuhr mit 13,3 Prozent be⸗ 
teiligt. Betrachtet man aber dieſe Zahlen etwas näher, ſo 
ſtellt ſich heraus, daß Aſien auf dem Weltmarkt mit einer 
Reihe wichtiger Stoffe wie Tee, Olivenöl, Jute, Baumwolle, 
Kautſchuk, Rohſeide, Blei, Zuckerrohr vertreten iſt. So 
kommt dem aſiatiſchen Markt eine ſehr große Bedeutung zu, 
die noch dadurch erhöht wird, daß die rieſenhaften aſiatiſchen 
Völker nach dem Weltkriege von einer großen Unruhe 
erfaßt wurden und beſtrebt ſind, zu einem aktiven Fak⸗ 
tor ſowohl auf politiſchem wie wirtſchaftlichem Gebiet zu 
werden. 

Aſien ſteht heute im Zeichen einer ſehr ſchweren Wirt⸗ 
ſchaftskriſe, die u. a. in einem kataſtrophalen Preis⸗ 
ſturz ihren Ausdruck findet. So ſind ſchon im Jahre 1928 
die Preiſe für Tee um 16 Prozent, für Kantſchuk um 40 


Prozent, für Rohrzucker um 10 Prozent, für Blei um 13 


Prozent geſunken. Dieſe Zahlen wurden im kommenden 
Jahre 1929 bei weitem überholt, wobei die amerikaniſche 
Kriſe der zweiten Jahreshälfte 1929 eine recht verhängnis⸗ 
volle Rolle geſpielt hat. Heute liegen, um einige Beiſpiele 
zu nennen, die Preiſe für indiſche Baumwolle um etwa 
42 Prozent, für Tee um 35 Prozent, für Seide um 18 Pro⸗ 
zent, für Kautſchuk um 22 Prozent und für Blei um 35 
Prozent tiefer als zu Beginn des vergangenen Jahres. 
5 Als Haupturſache dieſer ungeheuren Wirtſchaftsdepreſſion 
* die Überproduktion anzuſehen. So iſt die Welt⸗ 
mee Produktion im Vergleich zu der Vorkriegszeit um 
20 Prozent geſtiegen, während der Weltrerbrauch an Tee 
für dieſelbe Zeitſpanne eine Steigerung von nur 4 Prozent 
aufweiſt. In den Jahren 1923/8 betrug der Überſchuß an 
Suder bis 18 Millionen Tonnen pro Jahr, und auch 
m vergangenen Jahre iſt es trotz energiſcher Abdroſſelungs⸗ 
maßnahmen nicht gelungen, den Zuckerüberſchuß unter 
1 Million Tonne zu bringen. Die Überproduktion an 
Nautſchuk war zum Jahresbeginn 1930 gleich dem 
ſiebenmonatlichen Verbrauch in der ganzen Welt, und es fit 
zu befürchten, daß dieſo Überproduktion im Laufe dieſes 
Fabres eine weitere Steigerung erfährt. Im Mai 1930 
er 90 Prozent aller engliſchen, 91 Prozent aller hollän⸗ 
ofen und 80 Prozent aller aſiatiſchen Kautſchukproduzenten 
er Tätigkeit völlig eingeſtellt; aber ſelbſt dieſe radikale 
maßnahme wird nicht heilbringend fein können. Ahnlich 
tegen die Verhältniſſe auf anderen Gebieten der Rohſtoff⸗ 
probnktion. In wieweit dabei Aſien durch die Amerika⸗ 
riſe ungünſtig beeinflußt wird, geht ſchon daraus her⸗ 
Aar. daß die Vereinigten Staaten zwei Drittel der Welt⸗ 
Produftion an Kautſchuk, ein Viertel der Weltproduktion an 
Jucker und beinahe die geſamte Produktion an Rohſeide 
verbrauchen. Außerſt ungünſtig wirkt ſich ferner die ra⸗ 
vide fallende Kaufkraft der Bevölkerung Aſiens 
7 obwohl dieſe Kaufkraft ſchon immer erſchreckend nied⸗ 
war. 


Dieſem ungünſtigen Geſamtbild entſpricht völlig die 
Lage in den einzelnen aſiatiſchen Ländern. So hat Indien 
einen auswärtigen Warenumſatz innerhalb eines Jahres 
um 13 Prozent vermindern müſſen. Auch der indiſche In⸗ 

enmarkt weiſt ſtändige Verſchlechterung auf. Die Haupt⸗ 
dre rte Indiens, die Textilinduſtrie, die ſich bereits ſeit 
vet Jahren im Zuſtande akuter Depreiiton befindet, hat 
lelbſt in den letzten Monaten keine erhebliche Beſſerung er- 
fahren können. Dies mag verwunderlich erſcheinen ange⸗ 
ſichts der Tatfache, daß der Boykott ausländiſcher Waren 
überhaupt und ausländiſcher Textilwaren im beſonderen 
nach dem Beginn der Ghandi⸗Kampagne recht große Aus⸗ 
maße angenommen hat. Anſcheinend ſucht die durch ſchwere 
No! verurſachte Bedürfnisloſigkeit der Inder einen Rekord⸗ 


tiefſtand zu erreichen. 


China ſteht immer noch unter dem Eindruck des enor⸗ 
men Preisſturzes, der im Laufe des Jahres 1929 andauerte 
und heute noch nicht als beendet angeſehen werden kann. 
80 ie Silberpreiſe find vom Januar bis Dezember 1929 um 
ur ein Fünftel gefallen, was um fo verhängnisvoller iſt, 
8 8 in China bis zum heutigen Tage die Silberwährung 
die derrſcht. Der Zuſammenbruch des Silbermarktes hat 
f e Kaufkraft Chinas um 25 Prozent herabgemindert und 
eine Auslanbsſchuld um ein Drittel geſteigert. 

N Japan ſteht ſeit dem Herbſt 1929 ganz im Zeichen der 
temerilakriſe. Die japaniſche Ausfuhr nach Amerika be⸗ 
kent bekanntlich über 40 Prozent ſeiner Geſamtansfuhr. So 
tes zu erklären, daß die japaniſchen Ausfuhrzahlen für 
ie erſten Monate 1930 eine Verminderung um 19 bis M 
rozgent gegenüber dem Vorjahre aufweiſen. Auch die Ein⸗ 
85 5 Javans war im Januar um 20 Prozent, im Februar 
Er Prozent und im März um 13,6 Prozent geringer als 
n denſelben Monaten des Vorfahres. Infolge dleſer Ent: 
wicklung ſind Produktionseinſchränkungen und Arbeiter- 
Atlaſfungen in Japan neuerdings an der Tagesoroͤnung. 
ie Gußſtahl⸗Induſtrie hat ihre Produktion um ein Drit⸗ 
el, die Zement⸗Induſtrie um die Hälfte, die Papier⸗Indu⸗ 
trie um ein Viertel, die Baumwoll- und Seideninduſtrie um 
ein Fünftel eingeſchränkt. Der Großhandelsinder iſt um 
„ Prozent gegenüber dem Vorfahre gefallen. Die Zahl 
er „ſchwarzen“ Börſentage ſteigt in Javan ins Unermeß⸗ 
Sin Die Reingewinne der Banken find in der zweiten 
älfte des Jahres 1929 um 11 Prozent gegenüber der erſten 
ahreshälfte und um 22 Prozent gegenüber dem Vorjahre 
gefallen. 
9 Soweit die wichtigſten Länder Aſiens. Ein ähnliches 
ild findet man in faſt allen übrigen aſiatiſchen Staaten. 


—— 
Briefkaſten der Redaktion. 


na 9. B. 100. Die Aufwertung hängt davon ab, ob Sie bei Über⸗ 
ir me des Grundſtückes ſich als Selbſt⸗ und Alleinſchuldner der 
körglichen Hypothek bekannt haben oder nicht. Im erſteren Falle 
It nie die Aufwertung bis 100 Prozent = 2899,50 Zloty betragen. 
3 der Wert des Grundſtücks ſeit der Entſtehung der Forderung 
rückgegangen, dann erfolgt prozentual eine Ermäßigung der 
wertung. Sind Sie aber nicht perſönlicher Schuldner, und hat 
mit Gläubiger an Sie nur ein dingliches Recht, ſo haben Sie nur 
1 183/ Prozent = 532,40 Bloty aufzuwerten. In erſterem Falle 
ie den Sie, wenn die Aufwertung jo hoch feſtgeſetzt würde, daß 
der gufgewertete Schuld 1000 Zloty überſteigt, alle rückſtändigen, auf 
je Aufwertungsſatz abgeſtimmten Zinſen nachzuzahlen haben. In 
wüterem Falle, d. b. wenn Sie nicht perſönlicher Schuldner find, 
rden Sie nur die Zinſen von dem umgerechneten Betrage für 
nur lebten 4 Jahre zu 4 Prozent nachzuzahlen haben. Sie brauchen 
daß in Zloty zu zahlen, u. 3. hier an Ort und Stelle. es ſei denn, 
W in der Eintragung andere Sen barg bre vorgeſehen find. 
Innen Sie den Schuldbetrag in Zloty durch eine Bank nach Deutſch⸗ 
d überweiſen, gelangt er dort ja in Reichsmark zur Auszahlung. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polens Außenhandel im April. 


Der Rückgang des Geſamtumſatzes. 


Auch für den April 1930 kann man dank der lebhaften 
Getreideausfuhr mit der polniſchen Handelsbilanz noch zu⸗ 
frieden ſein, wenn auch feſtgeſtellt werden muß, daß ſich der Ge⸗ 
ſamtumſatz des Außenhandels ganz erheblich vermindert hat, eine 
Folge der allgemeinen ungünſtigen Wirtſchaftslage. Die Einfuhr 
des April iſt mit 179,4 Mill. Zloty ſchon um 15¼ Mill. kleiner 
als im Vormonat, aber nicht viel mehr als halb ſo groß als im 
April des Vorjahres, wo die Einſuhr 821 Mill. betrug. Trotzdem 
im Vorjahr durch die Vereiſung der Oſtſee der Handelsumſatz ſchon 
beſonders klein war, iſt die Einfuhr der erſten 4 Monate von 1930 
um beinahe 50 Prozent kleiner als 1929, ein erſchreckendes Bild 
der verminderten Kaufkraft. Gegenüber dieſer Tatſache iſt die 
Beſſerung der Handelsbilanz natürlich ganz belanglos. Die Aus⸗ 
fuhr des April ſtellt ſich diesmal auf 208,9 Mill. Bloty, iſt damit 
um 12 Mill. kleiner als im März und auch um 5½ Mill. Ztoty 
kleiner als im April des Vorjahres. Für die erſten 4 Monate 
erreicht die Geſamtansfuhr diesmal 866,7 Mill., über 100 Mill. 
mehr als im Vorfahre, was aber fait ausſchließlich die Folge der 
vorjährigen Eisſperre fit, die damals für einige Wochen die Aus⸗ 
fuhr von Holz, Kohlen und Getreide auf dem Seeweg unterband. 
Diesmal gab es keine Eisſperre und deshalb iſt die Ausfuhr etwas 
größer. 


Von dem Ausfuhrrückgang werden jetzt allmählich auch 
fait alle Nahrungs- und Genußmittel betroffen. Die Geſamteinfuhr 
dieſer Gruppe beträgt im April nur 29,6 Mill., gegen 47 Mill. im 
April 1929, wobet nicht nur die Einfuhr von Getreide und Mehl, 
ſondern auch die von Kafſee, Tee, Kakao, von Früchten, von 
Heringen, non Speiſefetten, von Tabak und von Wein betroffen iſt. 
Die Heringseinfuhr war nur etwa halb fo groß, wie im Vorfahre, 
die Speijefetteinfuhr it ſogar auf ein Drittel geſunken, die. Wein- 
einfuhr hat um 40 Prozent abgenommen, die Kafſee⸗ ulm. Einfuhr 
ebenfalls um 40 Prozent. Verhältnismäßig wenig abgenommen hat 
mit 17,9 Millionen Sloty die Einfuhr von Häuten, Leder und Er⸗ 
zeugniſſen daraus. Die Einfuhr von Pflanzen und Sämereien war 
nur halb fo groß wie im Vorfahre, die Einfuhr von Bauſtofſen iſt 
ebenfalls auf die Hälfte geſunken, die Einfuhr von Erzen iſt mit 
6,2 Millionen Zloty nicht viel mehr als halb jo groß als 1929, die 
Kautſchukeinfuhr hat ſich mit 2,9 Millionen ſtark vermindert, die 
Einfuhr von unorganiſchen Chemikalien (Düngemitteln) erreicht 
mit 8 Millionen Zkoty noch nicht einmal ein Drittel der vorjährigen, 
die Einfuhr von organiſchen Chemikalien (techniſchen Olen) iſt mit 
10,6 Millionen um 30 Prozent kleiner uſw. Gans beſonders ſcharf 
tritt die Konjunktuxverſchlechterung darin zutage, daß die Einfuhr 
von Metallen und Metallwaren von 27, Millionen im April 1929 
auf 13,7 Millionen im April 1990 geſunken iſt, wobei ſich beſonders 
die Einfuhr von Schrott und von Kupferwaren verminderte. Er⸗ 
rr iſt der Einfuhrrückgang bei Maſchinen und 
lpparaten, die ja hauptſächlich Produktionsmittel find; dieſe 
Einfuhr ſank von 30,3 Millionen im vorigen April auf diesmal nur 
10,8 Millionen Zloty, wobei ſich der Rückgang hauptſächlich auf Mo⸗ 
toren und Maſchinen für die Metall-, Textilinduſtrie und landwirt⸗ 
ſchaftliche Maſchinen erſtreckt. Auch die Einfuhr von elektrotechni⸗ 
ſchen Waren iſt von 8,6 auf 6,6 Millionen Zkoty geſunken, die von 
Fahrzeugen erreichte mit 6,2 Millionen Zloty nur die Hälfte des 
vorigen April. uch die Einfuhr von Papier und Papierwaren 
iſt auf die Hälfte zurückgegangen. In der Textilgruppe ſank die Ge⸗ 
ſamteinfuhr von 79,3 Millionen Zloty im April 1929 auf 395 im 
April 1930, wobei ſich die Einfuhr von Rohmaterial von 53,7 auf 21,1 
Millionen, die von Garnen von 11,3 auf 6, Millionen verminderte, 
während die Fertigwaren mit 11,8 Millionen nur um 20 Prozent 
pres ing. tefe Verhältniſſe kennzeichnen deutlich die vermin- 

erte Produktion der Texttlinduſtrie. a 


Auch bei der Ausfuhr zeigen ſich hier und da empfind- 
liche Rückgänge, die nur durch die große landwirtſchaftliche 
Ausfuhr ausgeglichen werden. Die Ausfuhr von Getreide erreichte 
‚nit 85 200 Tonnen für 19,7 Millionen Ztoty einen Höhepunkt. Auch 
die von Hülſenfrüchten war ziemlich lebhaft. Bedeutende Fort⸗ 
ſchritte hat die Zuckeraunsſuhr aufzuweiſen, die in den eriten 4 Mo⸗ 
naten von 1930 mit 65 Millionen Zloty doppelt fo groß iſt wie 1929, 
während die Ausfuhr des April mit 13,3 Millionen Bloty ſich wert⸗ 
mäßig beinahe, mengenmäßig ſogar reichlich verdoppelt hat. Auch 
die Fleiſchausfuhr iſt mit 11,3 Millionen Ztoty fait doppelt jo groß 
wie im Vorfahre, auch die Ausfuhr von Molkereierzeugniſſen tit 
mit 17,8 Millionen noch um 10 1 „ BENtichen: Die Ausfuhr von 
lebenden Tieren hat ſich allerdings mit 11,2 Millionen bedeutend ver⸗ 
mindert. Die Holzausfuhr entwickelt ſich weiter ſehr ungünſtig. Sie 
erreichte im April nur 20,8 Millionen Zloty gegen 36,1 im Vor⸗ 
jahre. Auch die Ausfuhr von Pflanzen und Sämereien bleibt mit 
7 Millionen Zloty hinter dem April zurück. Die gleiche Erſcher⸗ 
12 ſehen wir bei Kohlen mit 23,3 Millionen gegen 29,2 Millionen 
im April 1929, bei Erdölerzeugniſſen mit 4,1 Millionen gegen 5,3 
im Vorjahre, während ſich die Ausfuhr von Gummiwaren und die 
von künſtlichen Düngemitteln vergrößert hat. Die Ausfuhr von 
Metallen und Metallwaren, die in den erſten Monaten von 1929 
zunahm, zeigt im April mit 27,7 Millionen Zloty einen Rückgang 
ſowohl gegen den März wie gegen den April 1930; hauptſächlich 
entfällt der Rückgang auf Zink. Die Ausfuhr von Textilien hat ſich 
mit 10,4 Millionen gut behauptet, indem ſie den Umfang des März 
erreichte und nur wenig kleiner war als im April des Vorjahres. 
Dabei tft die Ausfuhr von Garnen geſtiegen, die von Fertigwaren 
nur wenig zurückgegangen. Recht günſtig entwickelt hat ſich die 
Ausfuhr von Seidengeweben. 


Das Geſamtbild des polniſchen Außenhandels 
iſt alfo wenig erfreulich. Die Einfuhr zeigt fait für ſämt⸗ 
liche Waren, und zwar ſowohl für Produktionsmittel wie für Roh⸗ 
ſtoffe und Verbrauchswaren einen empfindlichen Rückgang, auch die 
Ausfuhr iſt auf vielen Gebieten zurückgegangen und zeigt nur in 
landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen und in Textilien eine Beſſerung. 
Im ganzen aber iſt das Bild ſowohl gegen die erſten Monate von 
1930 wie gegen den April 1929 ſchlechter geworden. 


Große Zunahme der polniſchen Auswanderung 1929. Nach der 
ſoeben veröffentlichten amtlichen Statiſtit iſt die Auswanderung 
aus Polen im Jahre 1920 wieder ſtark geſtiegen, wobei die Zu⸗ 
nahme hauptſächlich * die europäiſchen Länder entfiel, wobei es 
ſich ja zum Teil um Saiſonwanderung handelt. Die Auswande— 
rung der letzten Jahre betrug: 


Auswandererzahl 


Jahr insgeſamt dav. nach Europa nach and. Erdteilen 
1927 147 614 89 427 58 187 
1928 186 680 122 049 64 581 
1929 243 262 177 951 65 311 


Die Geſamtaus wanderung hat ſich alſo feit 1927 bei⸗ 
nahe verdoppelt, die nach Europa aber tatſächlich verdoppelt, wäh⸗ 
rend die nach anderen Erdteilen nur um wenig über 10 Prozent 
ſtieg. Unter den europäiſchen Ländern iſt Deutſchland zwar 
noch das Hauptziel, doch hat die Auswanderung nach Frank⸗ 
reich ſich in den letzten Jahren ſo erhöht, daß ſie der nach 
Deutſchland faſt nahe kommt. Nach Deutſchland gingen 1929 
87 247 Perſonen, gegen 85 375 i. B., nach Frankreich aber 81 500, 
egen 32000 k. V. Nach anderen europätlſchen Ländern find 9200 

erſonen gefahren, gegen 4500 i. V. Daß die Auswanderung nach 
Deutſchland vorwiegend landwirtſchaftliche Saiſon⸗ 
wanderung iſt, erſieht man ſchon daraus, daß die Auswande⸗ 
rung erſt im März einſetzt und im Juni ſchon faſt vollſtändig auf⸗ 
hört. Die Rückwandererzahl aus Deutſchland iſt faſt ebenſo groß 
wie die Auswanderung. Im Jahre 1926 ſind aus Deutſchland 
82000 Perſonen zurückgekehrt, alſo nur 5000 weniger, als die Zahl 
der Ausgewanderten. Aus Frankreich wanderten nur 8400 Per⸗ 
ſonen zurück, alſo nur ein Zehntel der Auswanderer, während die 
Rückwanderung aus anderen europäiſchen Ländern mit 7500 Per⸗ 
ſonen auch der Auswanderung faſt gleichkommt. Von der Aus⸗ 
wanderung nach außereuropäiſchen Ländern geht heute der Haupt⸗ 
teil nach Südamerika. Nach Argentinien wanderten 1929 21 100 Per⸗ 
ſonen aus, ungefähr ebenſoviel wie in den Vorjahren. Die Aus⸗ 
wanderung nach Braſilien hot ſich dagegen mit 8731 Perſonen gegen 
das Vorfahr beinahe verdoppelt. Die Auswanderung nach Kanada 
mit 21700 Perſonen iſt etwas zurückgegangen, die nach den Ver⸗ 
einigten Staaten mit 9300 Perſonen blieb faſt unverändert. Nach 
den übrigen Ländern von Amerika wanderten im letzten Jahre 
1867 Perſonen aus, nach Paläſtina 1883, gegen nur 3383 Perſonen 
im Vorjahre uſw. Die Rückwanderung aus den außereuropätſchen 
Ländern betrug im letzten Jahre nur 6558 Perſonen, alſo nur 
10 Prozent der Auswandererzahl, wovon aus Argentinien 1771, 
aus Kanada 1480 und aus der Union 942 Perſonen zurückkamen. 
Nach Abzug der Rückwanderer ergibt ſich eine Nettozahl an Aus⸗ 
wanderern von 139000 Perſonen im letzten Jahre, gegenüber nur 


68 re. Die Zahl der tatſächlichen Auswanderer hat 
90 dee a Wirtſchaftslage ſich verdoppelt. 


Bank für Handel und Gewerbe zahlt 5 Prozent Dividende. 
In der am 30. Mai 1990 ftattgefundenen Generalverſammlung iſt 
beſchloßen worden, aus dem Reingewinn von 85 292,91 Zloty eine 
Dividende von 5 Prozent zu verteilen. Der Geſchäftsumfang hat 
im abgelaufenen Jahre weiter zugenommen, der Geſamtumſatz auf 
einer Seite des Hauptbuches belief ſich auf 1 283 000 000, gegen⸗ 
über 883 000 000 Zloty im vorigen Jahre. Die Einlagen haben 
von 11100000 Zloty auf 14900000 Stoty zugenommen. Die im 
vorigen Jahre beſchlohßene Erhöhung des Aktienkapitals um 
500 0% Zloty auf 2000000 Zloty iſt vom Finanzminiſtertum ge⸗ 
nehmigt, von den Aktionären ab 1. Januar 1990 übernommen und 
voll eingezahlt worden. 


Die Fordfabrik in Gdingen. Im Zuſammenhang mit den ſich 
oft widerſprechende Nachrichten über den Bau einer Fabrik Fords 
in Gdingen wird van matzgebenden Kreiſen mitgeteilt, dat der 
Generaldirektor der Fordſchen Werke bei ſeinem letzten Aufenthalt 
in Gdingen mit dem Magiſtrat über den Ban von Montagewerk⸗ 
ſtätten in Oxhöft verhandelt hat, in denen etwa 300 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt werden ſollen. Der Magiſtrat hat ſich damit einverſtanden 
erklärt, 50 Prozent der Kommunalſteuer niederzuſchlagen, wenn 
Ford ſich verpflichtet, Wohnhäuſer für ſeine Arbeiter zu bauen. 


Geldmarkt. 


D ert für ein Gromm reinen Goldes wurde gemäß Ber⸗ 
fan m „Monitor Polſtl“ für den 2. Juni auf. 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 


Amtliche Deviſen⸗Notiexungen der Danziger Börſe yom 


31. Mai. In Danziger Gulden wurden notiert Devilen: 
ER Gd., 3 Br., Newyort —— d., —— Br., 
Berlin —.— Gd. —.— Br. Warſchau 57,82 Gd. 57,76 Br. 


Noten: London 24.99 ½¼ Gd. 24.39 / Br., Berlin 122,67 Gd. 122,98 Br. 
Newuort —.— Gb., . Br. Holland —— Gd. . Br. Zürich 
—.— Gd., —.— Br. Paris — — Gd. —.— Br., Brüel — Gd. 

6 —— d., —.— Br. Kopenhagen —.— Gd., 
—.— Br., Stockholm —.— Gd. —,— Br., Oslo - — Gd. -- Br., 
Warſchau 57,59 Gd. 57.74 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Difiz, x In Reichsmark In Reichsmart 
Dieton Sur beabtofe ua. 1. Mat 30. Mai 
— unn beutfher Mark] gen“ Ariel | Geld Briel 
4.8 % 1 Amerika . 4.188 | 4194 | 4186 | 4,194 
5 % 1 England.... .20.34 | 20,38 | 20.341 20.881 
4% 100 Holland.. | 163.34 | 168,68 | 168.35 | 163,79 
— 1 Argentinien. | ‚1.585 | 1.585 1,590 | 1,594 
5 100 Slorwegen ... | 111,98 112.20 | 111,98 | 11220 
5 % 100 Danemark. . | 111.93 | 112,20 | 111,99 112.21 
Br 100 Island 91.83 92.08 91,91 92, 
4.5 / 100 Schweden .. . | 112,23 | 112,50 | 112.23 11250 
3.5 / 100 Belgien 5.41 58,53 42 545 
7%] 10 Ita ien 21.93 21.97 21.93 21.97 
3%,| 100 Frankreich 18,41 16,45 18.41 16.45 
3.5 % 100 Schweiz „... 89.895 | 81.155 | 80,985 | 81.155 
5,5%, | 100 Spanien 51.0. 51.10 51.08 51.15 
— 1 Braſilten . . | 9,4255 0.4975 0,495 0,437 
5.9% 1 Japaen 2.008 2.072 2.088 2.072 
En 1 a nada 22 4.181 a1 4.191 
> n 3.824 
5 7% 100 Teich choſlowak. | ‚12.42 12 12427 71291 
7 % | 109 ‚vınnland, „.. | 10,535 | 10,555 | 10,533 | 10,553 
gen 100 Eſtland .. . | 111.43 | 111,85 | 111.43 | 111.65 
— 100 Lettland 89.60 80,76 80,88 89.32 
8 ¼% 100 Portugal.. 18.80 18.84 18,89 18,84 
10 /¼ 100 Bulgarien .. 8035 3.041 3.035 3.041 
6 / J 100 Jugoſlawien „| 7.39 7.497 7,291 7.405 
7% 100 Deiterreidy.. .. 59.06 | 59.18 | 59.06 | 59,18 
7.5 % 100 Ungarn 73.15 73,25 73.15 73,28 
6°%,| 100 Danzig .... 81.32 | 81,48 | 81.35 81.81 
— urn 5 2 ugs wer. 
9 / 100 Griechenland. 5.42 5.43 5,43 5.44 
— n 865 ‚905 29.865 20.905 
9 ¼ 100 Rumänien... 2.491 2.495 2.489 2.493 
— I Marihau......1 46,85 | 47,05 | 48,825 | 47.025 
Züricher Börſe vom 31. Mai. (Amtlich.) au 58.00. 
Paris 20,26 ¼, London 25.11 ¾, Newyork 5,1680, Agelghen 72,10, 
talien 87,07, Spanien 62 50, Amſterdam 207,85, Berlin 129,88 
ien 72 90% ͤ Stockholm 138,55, Oslo 138,90, Kopenhagen 138,30, 
Sofia 3,74, Prag 15,9%, Budapeſt 90,52 Belgrad 9,19%, 
Athen 6,70, Konſtantinopel 2,45, Bukareſt 3,07, ſingfors 13,00, 


/i bCt. 
Die Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Schet 

288½ Zl. do. fl. Ohelne 880% St. 1 fd. Sterling 4.177, J. 
100 Schweizer Franken 171,90 Z. 100 franz. Franten 34,83 J. 
tihe Mark 21201 Zt., Gulden 172,70 Zt. 
tichech. Krone 26,35%, Zl., öſterr. Schilling 125,30 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 31. Mal. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
54,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Pofener Land Zan (1 D.] 95,76 T. 
Aproz. Konvertierungspfandbriefe dre Poſener Landſchaft (100 Zt.) 
44,50 . Notierungen je Stück: Aproz. Prämten⸗Inveſtierungs⸗ 
anleihe (100 G.⸗Ztoty) 110,008. Tendenz unverändert. — In⸗ 
duſtrieaktien: Bank Polſti 188,00 B. Tendenz unverändert. 
(G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, » = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


31. Mai. Die Preise verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 
Richtpreiſe: 


Weizen 39.50 — 40.50 eluſchten —.— 
Roggen 15.50 —16.00 elderbſen . . 26.00-29.06 
Mahlgerſte . . 20.00 — 21.0) | Biltoriaerbien . . 30.00 - 33,00 


Folgererbſen . . 28.0029. 
Ceradella TE ER 


Blaue Lupinen. m 


Braugerite. . . . 22.00-24.00 
af er 16.50 —17.50 
oggenmehl (665 ¼ ) —.— 


Roggenmehl 70% . 27.50 Gelbe Lup nen —— 
Weizenmehl (65% . 69.00 — 64.00 | Rogaenliroh, Ife , —— 
Weizenkleie . „13.00-14.00 Roggenſtroh, gepr. —,— 
Roggenklete . 10.00—11.00 Seu, loſſe . — 


Sommerwicke nn SAL bnd 


Geſamttendenz: ſchwach. 
Anmerkung: Weißer Einheitshafer über Notiz. Weitere Abſatz⸗ 
e e Nachfrage nach Hafer wegen Ausfuhrmöglichteit 
größer. 5 
Berliner Pro’inttenkeriht vom 31. Mal. { 
Oelſgaten für 1000 Kg. ad Station in . A 
. En ale Roggen märz, 72 Kg., 172.00—177,00, 
raugerſte —.—, Futter⸗ und In iegerſte 165,00 18 
3 — nes Induſtriegerſte 165,09 189,00, Hafer 
Für 100 Kg.: Me zenmebl 82.75-49.78, Roggenmehl 21.9025 
Weizentteie 8,00— 8,75, Rogg enkieie 800 873, Wittoriaerbien 100 
bis 29 00. Kl. Sveiſeerd en 2100 —28,00, kuttererden 18,00-19, 
heluſchten 17. 018,00, Uckerbognen 15, 017.0), Wicken 19.00 — 21.50. 
Lupimen. b aue 16.00 —17.80, Lupinen. gelbe 2.5 —24,00, * ella 
2. Kapstuden 1512.50, Leintuchen 170 17.80 Trocken⸗ 
i N Sova - Extralttonsſchror 13 0014.10, Rartoffelfloden 


Die Wochenſchlußbörſe wies geringeren Beſuch als ſonſt auf, 


die Unternehmungsluft dielt ſich in den gewohnten engen Grenzen. 


Wildweſt in der Mark. 
Berhängnisvolle Jagd auf polniſche Verbrecher. 


i In den märkiſchen Wäldern in der Gegend von Groß⸗ 
Kreuz an der Strecke Berlin — Brandenburg ſpielte ſich 
am Himmelsfahrtstag von den Mittagsſtunden bis gegen 
Mitternacht ein Feuergefecht zwiſchen polniſchen 
Verbrechern und den Überfallkommandos von Branden⸗ 
burg und Potsdam ab, dem nach den vorliegenden Mel⸗ 
dungen drei Menſchenleben zum Opfer fielen: 
der Oberlandjäger von Schmergow bei Groß⸗Kreuz Rach, 
der Hofbeſitzer Goertz und ein Verbrecher, der einen pol- 
niſchen Paß auf den Namen Kunarſki bei ſich führte. 
Ein Polizeiaufgebot von fünfzig Mann hatte die Stelle, 
an der der zweite Verbrecher vermutet wird, umzingelt. 


Über den Kampf mit den Verbrechern berichtet die 
„Voſſ. Zeitg.“ folgende Einzelheiten: In der Nacht zum 
Donnerstag iſt bei dem Hofbeſitzer Goertz ein Einbruch 
verübt worden, wobei die Einbrecher ein Fahrrad des 
Hausgenoſſen Otto Grünefeld, ferner Lebensmittel und 
Kleidungsſtücke erbeuteten. Der Einbruch, der um 4 Uhr 
entdeckt worden war, wurde ſofort dem zuſtändigen Ober⸗ 
landjäger Rach gemeldet, der ſich mit Goertz und Grüne⸗ 
feld gemeinſam auf die Suche nach den Tätern machte. Nach 
neun Stunden fanden die drei am Königspfuhl unweit der 
Landſtraße Beeskow—Groß⸗Kreuz zwei Männer im Gras 
liegend. Neben ihnen lagen ein Fahrrad, Kleidungsſtücke 
und Lebensmittel. Grünefeld erkannte in dem Fahrrad 
ſofort ſein eigenes. Als die Männer die drei auf ſich zu⸗ 
kommen ſahen, ergriffen ſie die Flucht. Eine wilde 
Jagd begann. Zwiſchen Dietz und Groß⸗Kreuz erreich⸗ 
ten die Verfolger die Diebe. Einer von dieſen ſchoß und 
verletzte zunächſt Rach durch einen Schulter- und Bauch⸗ 
ſchuß ſchwer. Der andere ſtürzte ſich auf Goertz, kam 
mit ihm ins Handgemenge und gab ſchließlich einen Schuß 
auf ihn ab, durch den Goertz ſofort getötet wurde. 
Darauf verſuchte Grünefeld, einen der Täter zu packen, 
wurde aber durch einen Bauchſchuß ſchwer verletzt. Die 
Kunde von der Schießerei verbreitete ſich bald in der ganzen 
Umgebung. Sämtliche Feuerwehren wurden aufgeboten, 
ebenſo die Überfallkommandos der beiden nächſtliegenden 

Städte Brandenburg und Potsdam. Der Feuerwehr von 
Phöben bei Werder glückte es, die Verbrecher zwiſchen 
Werder und Groß⸗Kreuz ausfindig zu machen. Ihr Führer 
rief das Überfallkommando herbei. Beim Kugelwechſel 


ſank einer der Verbrecher, von ſechs Schüſſen 
getroffen, zu Boden, während der andere entfloh. 


in verſchieden. Farben 
ſtändig auf Lager. 629 


Transporlable 


Kochelbfen 


große Auswahl 


N. Steszewski 


Ofenbaugeſchäft 
Poznaniska 235 Nel. 234. 


Maschinen- 

4264 Ersatztelle 
Hoher Rabatt!! 

Reparatur - Werkstat 


Günftige Gelegenheit 
bietet ſich ein. jüngeren Auhfütterer, 
Mann (gelernt. Koch) f. der das en über⸗ 
2 nimmt, f. 19 Milchkühe 
Reſtaur.⸗ Vetrieb. F 
Kaution erſorderl. An- Scharwerker muß geſt. 
gebote unter W. 6514 werden. Schauer. 
2. d. Geſchſt.d.Zeitg erb. Wymystowo, bei Koro⸗ 


Cement⸗ ncwe. Tel. 21. eg 


Vorarbeiter 
der in der Herſtellung 
von Röhren, Dach⸗ 
ſteinen evtl. auch Grab⸗ auß 1 
rahmen, Grabfteinen |ault ranzö⸗ 
pp. firm iſt, von ſofort ſi Muſik 

für dauernde Be⸗ 
ſchäftigung geſucht 6373 
F. Kadereit 


Baugeihäft, Cement⸗ 6510 


warenherſtellung 
E Suche zum 1. Juli eine 
een i And umfichtige 


Telefon 13. 
irtin 


Suche von ſofort oder 
die e iſt, einen 


1. Juli unverheiratet. 
Landhaushalt m. Hilfe 


3 


Schmiede⸗ 
geſellen |vor swei Nädyen ord- 


nungsgemäß zu leiten. 


der Hufbeſchlagkurſus 
mit Erfolg abſolv. hat. ba I und Flicken 


8 6523 
Henatſch, Ko 
vo ehe, Elen Segen Dedtmat, 


Stolno. 6519 f 7 5 5 
Einen jüngeren 3. 15. Juli evtl. ſpäter 


Maler⸗Geſelen Wirtin 


Itellt ſofort ein 

17 „Dittmer, 

„Bäckexmeiſter, 9517 und einfachen Küche, 

. Nowewies-MWielta, Backen, Einwecken, Ein⸗ 

vow. Bydgoszcz. Tel. 13 ſchlacht., Geflügelzucht 

e 1. Juli,ju. Behandl. d. Mäſche. 
il e 


5 Sutsjefte türin eg Gottſchalt, 


die beide Landes⸗ 
Sc in Wort und 
en beherrſcht und 
nit Gutsvorſtands⸗ welches gut koch. kann, 
ſachen 


zum 15. 6. oder 1. 7. 30 
Zeugnisabſchriſten u. für Stadthaushalt ge⸗ 
Gehaltsanſprüche zufſucht. Angebote mit Ge- 
ſenden unter M. 6405 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


tütze 


Ordentliches er 


vertraut iſt. 


nicht unt. 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. ! Reihe, Gdanska 


Di höchste Vollendung 
15 Füllhalter — Das 
Montblanc“ Stoßfüll- 


modell! 


seit einem Garantie 


Montblane - Kundendienst in jedem 


geſucht. Bedina. gute Evangl. Beſitzertochter [Ein gebildetes, nicht 
Referenzen (Empfehl.), fleißig u. zuverläſſ., mit zu junges 6522 
Beherrſchung d. feinenfetwas Vorkenntn. als 


Br ird 
u bald geſucht. Nähere ein G 
ngaben an 651 
u N Fl Gut IunterteoyIbo 


Danziger Niederung. 8 
Ehrliches, anſtändiges, 
I linderliebes 6531 


Hausmädchen Jung. Mädchen 


perfekt in der Wirt- zur Hilfe im Haushalt 
ſchaft, 9 Jahien für den ganzen Tag Topfkult. Schnittbl. u. 
Jahren 
haltsanſpr. unt. D. 6533 v. ſof, od. z. 15. gel, 


Nach dem „Berl. Tagebl.“ hat die Suche mit einem 
Polizeihund nach dem flüchtigen polniſchen Mörder Ribareik 
einwandfrei ergeben, daß ſich der Bandit noch in der Um⸗ 
gegend von Groß⸗Kreutz aufhalten muß. Der Hund, der 
auf die von einem Landwirt entdeckten Fußſpuren angeſetzt 
wurde, nahm ſofort die Verfolgung auf. Es zeigt ſich dabei, 
daß Ribareik ein ausgekochter Verbrecher ſein 
muß. Die Beobachtungen der Fußſpuren, die ſich hier und 
da deutlich zeigten, laſſen den Schluß zu, daß der Bandit die 
Getreidefelder als Deckung benutzte und dicht an ihnen 
vorbeiflüchtete. Zweimal konnte feſtgeſtellt werden, daß 
Ribarcik ſich im Getreide verſteckt hatte. Wahrſcheinlich lief 
er Gefahr, bei ſeiner Weiterwanderung geſehen zu werden. 
Außerdem wollte Ribarcif die Spur verwiſchen, indem er 
eine Strecke barfuß und dann wieder mit Schuhen 
marſchierte. Etwa drei Kilometer konnte der Polizeihund 
die Spur verfolgen bis zu einer Chauſſee, dann verlor der 
Hund die Witterung, weil die Chauſſee einen größeren 
Wagen⸗ und Fußgängerverkehr hat. Die von dem Hund 
verfolgten Fußſpuren ſind mit denen am Tatort identiſch. 
Da die friſchen Fußſpuren zu dem Tatort hinführen, nimmt 
die Polizei an, daß Ribarcif feinen Komplizen 
ſucht, von dem er nicht weiß, daß er ſchwerverletzt bereits 
verhaftet iſt. 

Der Regierungspräſident in Potsdam hat für die Er⸗ 
greifung des zweiten Täters, des polniſchen Landarbeiters 
Ribarecik, eine Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt. 

Das Befinden der beiden Schwerverletzten, 
nämlich des Oberlandjägers Rach und des beſtohlenen Ar⸗ 
beiters Grünefeld, die bei dem Feuerkampf in den 
märkiſchen Wäldern ſchwere Schußwunden davongetragen 
haben, hat ſich noch nicht gebeſſert, ſo daß beide nach wie vor 
in Lebensgefahr ſchweben. Der verwundete Ver⸗ 
brecher, der außer zwei Armſchüſſen auch einen Ober⸗ 
ſchenkelſchuß erhalten hat, wurde am Sonnabend vormittag 
bereits vernommen, da ſeine Verwundungen ziem⸗ 
lich ungefährlich ſind und er in einigen Wochen bereits 
in das Gefängnis wird eingeliefert werden können. 


Kürten mordete auch in Köln. 


Der Düſſeldorfer Maſſenmörder Peter Kürten hat 
nunmehr eingeſtanden, auch einen Mord in Köln aus⸗ 
geführt zu haben. Am Fronleichnamstag 1913 abends 
zwiſchen 10 und 11 uhr, wurde das zehnjährige 
Töchterchen des Gaſtwirts Klein in Köln⸗Mül⸗ 
heim, das im erſten Stockwerk ſchlief, mit durchſchnitte⸗ 
ner Kehle tot aufgefunden. 


die Vollkomme 


rukausg 


macht die 


thlane 


des Füllhalters! 


Die „Kölniſche Ztg.“ macht über dieſe Untat und ihre 
bisherige Verfolgung noch folgende Angaben: „Eine Woche 
lang beſchäftigte ſich im März 1914 das Kölner Schwur⸗ 
gericht mit dieſer Mordſache. Am Fronleichnamstag des 
Jahres 1913 war das Töchterchen des Wirtes Peter Klein 
um 11.30 Uhr von ſeiner Mutter, die es um 8.30 Uhr zu 
Bett gebracht hatte, ermordet aufgefunden worden. 
Dem Kind war der Hals zur Hälfte durchſchnitten, auch 
hatte es eine ſieben bis acht Zentimeter lange Rißwunde 
am Unterleib. Der Tod war infolge von Verblutung ein⸗ 


getreten. Auf dem gleichen Flur, auf dem das Schlafzimmer 


lag, wohnte ein Ehepaar, deſſen Küche unmittelbar neben 
dem Mordzimmer lag. Das Ehepaar war um 9.30 Uhr über 
den Flur ins Bett gegangen und hatte nichts Verdächtiges 
geſehen und gehört. Auch den übrigen Hausbewohnern, 
die zu verſchiedenen Zeiten nach Hauſe kamen, war nichts 
Verdächtiges aufgefallen. Die Folge dieſes Verbrechens war 
eine ganze Reihe von Verfahren gegen verſchie⸗ 
dene Perſonen. Mit einer Ausnahme wurden ſie als halt⸗ 
los erachtet. Unter der Anklage des Mordes und des Sitt⸗ 


lichkeitsverbrechens hatte ſich der Metzger Otto Klein 


aus Mülheim am Rhein, der Onkel des Kindes, der an⸗ 
geblich ein bewegtes Leben hinter ſich hatte und in der Nähe 
des Tatortes geſehen worden ſein ſoll, vor dem Schwur⸗ 
gericht zu verantworten. Der Angeklagte ſtritt die Tat 
ab. Der Staatsanwaltſchaftsrat beantragte in der damali⸗ 
gen Gerichtsverhandlung Schuldigerklärung wegen Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechens und Totſchlags. 
dung ſagte der Staatsanwalt, zu der Zeit, als die Tat aus⸗ 
geführt wurde, ſei der Angeklagte bei der Wirtſchaft Klein 
geſehen worden. Der Angeklagte habe, um ſich Geld zu ver⸗ 
ſchaffen, einen Diebſtahl auf dem Zimmer des Kindes aus⸗ 
führen wollen. Er habe gewußt, daß das Kind von ſeinen 
Eltern größere Geldbeträge erhalten habe. Die Sache habe 
ſich dann folgendermaßen zugetragen: Als er in dem durch 
eine Straßenlaterne hellerleuchteten Zimmer die Schublade 
des Vertikos aufgezogen habe, ſei das Kind erwacht. Da 
habe der Angeklagte ſich auf das Kind geſtürzt, es gewürgt 
und abgeſchlachtet. Da in der Beweiskette doch große 
Lücken waren, verkündete nach halbſtündiger Beratung 
der Obmann den Spruch der Geſchworenen, der den Ange⸗ 
klagten für nicht ſchuldig erklärte. 


Ein ſchwerer Juſtizirrtum tft ſomit ver mie⸗ 
d en worden. Das Geſtändnis des Maſſenmörders von 
Düſſeldorf hat dem Schwerbeſchuldigten, wenn auch nach 
langen Jahren, die notwendige Rechtfertigung ge⸗ 


Shauffent 


ſich. Fahr. Militärz.be- 
end. ſämtl. Reparat. an 
Elektromotor. Dampf⸗ 
maſchin., landwirtſch. 
Maſchin. Zentra 
führe uche Stellung 
von iof. od. Ipät. Off. an 
goſzcz. 


„ Tamas, 
ilenska 4. 


Gebrauchte 


Pianos 


und Harmoniums 
empfiehlt billig 


mit Garant 
— 
— 56. 
Fortzugsh. vert e 
Zinn. ⸗Einrichtung 


m. Schl. Biblioth 
F 


„ 1.66 gr Sgegenſt. Be' 
ahre alt, kath. welch. dicht. vormift. von 11—1 


nachm. v. 4—6 Uhr. 27% 
übernehm, kene dee | Räte ere 


vom 1. 7. 30 Stell Ford 


ef. Offer. erbet. an 
166 offen, Modell 1928, 1 
Zuſtande ſofor 


E. 
Buczak, 
ka, 

obe | gutem 


wenn die Fed Suftambe jo 
rühr das Pa» f n 
— ne einfache 


N piers a 
Folge einer 


Konstruktion. 


21 60.— 


schein auf 1 


guten Papier- 


Förſter 


Mädchen 


. ſchaft., Gut. 
Czarnköw n/Notecig 
Wroniecka 44. 


Suche v. ſof. Stellg. als 


Gürtnergehilie 


rau Elly Oehlmann, 
ubkowy, pow. Tezew. 


Werne, 


eiucht. Zimmermann, Landſch.⸗Gärtn. 
arcinkowskiego Sa, u. 


durchdaditen, richtigen 


etüllt! Kein Schlitz und kein 


Ain Meisterstück - Größen und ‚Farben 


v. 15.6.1. gr. Landhaush. 

ZA 76.— Koch, Platt, Schrei, 
21 I. aut vertraut. Gute 5 D t 0 5 
. 2¹ 48.50 Zeugn. vorhand. Zus faft neu Voigtlände⸗ 


ebenszeit! 


und Speziaigeshäft: 


Chauffeur — Schloſſer — Ordnung, billig zu ver⸗ 
Mechaniker. 
wertft. beſch. geweſ., der 
Repargt, ſelbſtd. ausf., 6486 Plac Kosciuſzli 6. 
ſucht ſof Stell Off. u B.] Verkaufe od verpachte 20 


2701 a. d. Geſchſt. d. tg. 2 Morg. Weichſelwieſe u. Dr., Namſonfa 


in Solec Kuj. Gordon, 
Welche im Gdanska 60, im Hof. 2280 
u 


U el f ngeſuche 29 J., verheir. erſtklaſſ. 


j Ban n und 

etzte 6 J. in ungekünd. 
zum 1. Sur auf Ekellmachergeſelle Staatsitell, jehr zücht, 
ut für ca, 5jährig. ſucht v. ſof. Stellung ſucht. da deutſch, Dauer⸗ 
Mädchen geſucht. Näh.] Angebote an 


6467 ſtellung bei dtſch. Herr⸗ 
Bedingung. Alfred Naft, ch 


Angeblu. N. 
2800 a. d. Gſchſt. d. Z. erb. 


echaniker 
verh., m. langj. Praxis, 
g. Zeugniſſ. u. Referenz., 
I aut vertr. m. allen Mo⸗ 
od. Gärtner. Erfahr. in tor. Dampfmaſchin u. 
elektr Licht ſucht ent⸗ 
Ang. ſprech. Stellung. Off. 
O, 9007 an Ann.⸗Exp. u. A. 6507 an Ann.⸗Exp. 
2308 Wallis, Torun, erb. es! A. Kriedte, Grudzigdz. a, d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Dworcowa 30, 2 Tr. 


Maſch 


n 
bild. il 


Einzel- 2798 a. D Gichfl d. Jerd. 
I. dchen, 20 J. 5 
alteſucht gun 1,7. 106 Ferner kann 3. 15. Jun 
a 


Darf ſich DE 
Gebr. unges e en Ar jheue 
aus gut. Familie fu 
5 Stellun 


als Haus tochter 
oder Stütze 


chrift. unter N. 2792 an 1:49 
Wee s. e erg. deb. Auszug, Com” 
Deutichlathollihes pour Perf bir 


Mädchen 


1250 Sek. mit ſämt 


Kr 


Ein gebrauchtes, 
gut erhaltenes 


zündgetieht 


wird zu kaufen ei, 
Suhbriften miete 
angab. unter B. erb, 
a.d. Geſchſt. d. Zeitg⸗ 


Haus: | Sütielmalint 


neu, ver 
rund üd preiswert Kodziorti, 
Debinto, dach 250} 
mit 1 Morgen Garten. Wawies wielle. 
land, Gebäude in beiter 


Gut erhaltene 


Drehrolle 


zu kaufen geſucht, ten. 
mit Preisang. er dnica 
11.62 


Melle. 


ller Reini 
uft bill 


in Auto» kaufen. ietrzat, 
Mid che (Warte 


1 ſchwarze 


würde jungen hochtragende 
Krenz,| verka 


men- |Praakı p. cieie, 2 Emil Jgeſchte gg. 


haumeiſter Modern, elegt., neuer Ksigzki, p. 1175 en 


verkauft 


Sommermantel (Beige), 
einſtellen gegen Ein⸗ ganz a. CErépe de Chine, 1 Grabia 


richten einer Draht⸗ mit Sommerpelz Umſt. 1 Zentrifuge 


atzuelgewebefabrit ? halb. bill. zu verkaufen. 
Offerten unter A. 6526 


Choloniewski 


In ſeiner Begrün⸗ 


te Stellu 8 tüchtiger 
Stlige od. Danste@t. Noltereigebillt, 


€ 
Alexander, e. billig zu verf, sa 


Ih 


8 
5 


1 


Eröſſnung der Wanderausſtellung. 


Die polniſche Wanderausſtellung öffnete am geſtrigen 
Sonntag hier in Bromberg zum 100. Male in der Nach⸗ 
kriegszeit ihre Pforten. Um 12 Uhr mittags fand ein feier⸗ 
licher Eröffnungsakt ſtatt, an dem zahlreiche Vertreter der 
Behörden teilnahmen. Im Auftrage des Handelsminiſters 
Kwiatkowſki waren aus Warſchau der Abteilungschef des 
Hondelsminiſteriums Tadäuſz Sagajlto und der 
Miniſterialrat Wojnicz⸗Sianozecki erſchienen. 
Ferner bemerkte nan Stadtpräſident Dr. Sliwinſki, 
General Thommé, den Burgſtaroſten Dworakowfſki, 
einen Delegierten des Finanzminiſteriums Ukielſki, den 
Ehrenvorſitzenden der Handelskammer Bromberg Kaſpro⸗ 
wicez, den gegenwärtigen Präſidenten dieſer Kammer 
Wĩziekonſki und zahlreiche andere mehr. Die gelade- 
nen Gäſte wurden durch eine Anſprache des Vorſitzenden des 
Vorſtandes der Wanderausſtellung Bleſzynſki begrüßt. 
Der Redner wies darauf hin, daß die Ausſtellung, die von 
Stadt zu Stadt ziehe, dem Gedanken der in duſtriellen 
Selbſtverſorgung des Landes diene. Er dankte 
allen Vertretern der Behörden, der Organiſationen und der 
Preſſe für ihr Erſcheinen und erteilte das Wort dem Ver⸗ 
treter des Handelsminiſters Sagajllv. Dieſer wies auf die 
Bedeutung hin, die der Wanderausſtellung in Anbetracht der 
Tatſache zukäme, daß die meiſten Staaten Europas ihre 
eigene Induſtrie durch hohe Schutzzölle hoch zu züchten ver⸗ 
ſuchen. Auch Polen kann hier nicht beiſeite ſtehen und muß 
ſeine Induſtrie auf eine ſtarke Grundlage ſtellen. Die 
Wanderausſtellung ſei gewiſſermaßen eine Fortſetzung der 
allgemeinen Landesausſtellung und zeige wie dieſe, daß 
Polen ſchon faſt alle Bedarfsartikel, die für das Leben einer 
kulturellen Volksgemeinſchaft notwendig ſeien, im eigenen 
Lande herſtelle. Auch Handelskammerpräſident Woͤzie⸗ 
konſki begrüßte die Veranſtaltung der Wanderausſtellung 
und den Zweck, den ſie verfolgt. Das Durchſchneiden eines 
weiß⸗roten Bandes war ſymboliſches Zeichen für die Er⸗ 
öffnung der Ausſtellung. 

An dieſen Eröffnungsakt ſchloß ſich ein Rundgang 
durch die Ausſtellung an. Sie füllt zwei große 
Räume, den großen Saal und das Sommertheater des 
früheren Patzerſchen Etabliſſements. Einige ganz wenige 
Stände ſind außerdem noch auf dem freien Platz hinter dem 
Garten aufgeſtellt. Es ſtellen weitaus überwiegend Firmen 
aus Warſchau aus, aber auch oberſchleſiſche und 
Lodzer Induſtrie ſowie Fabriken aus Lemberg, 
Krakau und einzelnen Städten Kongreßpolens 
ſind vertreten. Das Kontingent der Bromberger Aus⸗ 
eller iſt verhältnismäßig klein. Das liegt zum großen 
Teil ſicherlich daran. daß die Propaganda für die Aus⸗ 
ſtellung recht unzureichend war und zu einem Zeitpunkt in 

nariff genommen wurde, als ihr Stattfinden der Geſchäfts⸗ 
welt längſt hätte bekannt ſein müſſen. Immerhin hat die 

usſtellung auch in Bromberg und Umgegend hier und da 

nklang gefunden, auch bei einigen deutſchen Firmen. 
Geſchickt und durchaus großzügig aufgemacht iſt der Stand 
der Elektro⸗Firma Bemi. Die Firma Roß iſt mit 
Järtnereierzenaniſſen und Blumenarrangements auf dem 
Ausſtellungsplatz vertreten, ihre Erzeugniſſe zeigen ferner 
die Peitſchenfabrik H. Fiſcher, die Muſikalienhandlung Kiel⸗ 
Dich, die Harmoniumfabrik M. Ziemann, Kamin (Pomme⸗ 
rellen), Ofenſetzerei Schöpper, Fleiſchereimaſchinenfabrik 
Sinmermann, Firma G. Ritter, Kamin u. a. 

Im allgemeinen kann geſagt werden, daß in den beiden 
großen R die Stände gut und geſchmackvoll aufgebaut 
lind, nirs uriger mit Dem fahrt Bus 1 
fange der Ausſtellung verſöhnt. Einige Erfriſchungsſtände 
im Garten des Reſtaurants ſowie das Konzert einer 
Militärkapelle waren geſtern eine willkommene Ab⸗ 
wechſlung. Im Rahmen der Ausſtellung wird auch eine 
Reihe von Vorträgen über wirtſchaftliche Fragen veranſtaltet. 


— 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Ortatnal«- Artikel iſt nur mit ansdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit annefichert. 


Bromberg, 2. Juni. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung und leichte Nieder⸗ 
chläge an. 


Dem Sommer entgegen. 


Der Monat Juni ſteht im Zeichen des Sommerbeginns. 
Vorüber iſt der Frühling, der uns in dieſem Jahre be⸗ 
ſonders ſchöne Tage beſcherte. Immer länger werden die 

age. Schon um drei Uhr morgens iſt die Dunkelheit der 
R acht gewichen; das Morgendämmern beginnt. Am 22. Juni, 
em Tage des kalendermäßigen Sommeranfanges, iſt der 
R onnenaufgang bereits ſchon um 3,39 Uhr. An dieſem Tage, 
em längſten Tage des Jahres, liegt zwiſchen Sonnen⸗ 
gufgang und Sonnenuntergang eine Zeit von 16 94 Stun- 
en. Dieſe größte Tageslänge iſt jedoch nicht am 22. Juni 
zum erſten Male zu verzeichnen, ſondern bereits ſchon am 
5 Juni. Vier Tage hintereinander, vom 20. Juni bis zum 
1. Juni. bleibt die Tages länge konſtant; erſt der 24. Juni 
45 Not eine Verkürzung um eine Minute, danach kommt 
e nüchſte Verkürzung erſt am 27. Juni mit wiederum einer 
b ute. Die Differenz in den Tageslängen beruht in den 
eiden letzten Wochen des Juni allein auf einer kleinen, 
aum merkbaren Anderung der Zeiten des Sonnenauf⸗ 
ſanges, die zwiſchen 20. Juni und 1. Juli nur vier Minu⸗ 
a beträgt. Hingegen iſt der Sonnenuntergang regel- 
näßig während dieſer zwölf Tage kurz vor 49 Uhr abends 
Mer um 20,24 Uhr. N 
8 Aſtronomiſch beginnt der Sommer auf der nördlichen 
nalbkugel, wenn die Sonne ihre größte nördliche Dekli⸗ 
ſatton erreicht hat und er endet, wenn ſie auf ihrem Herab⸗ 
beigen vom Norden nach Süden den Aquator paſſiert. Er 
ſanert alſo vom 22. Juni, dem längſten Tag, der Sommer⸗ 
dernenwende, bis zum 22.23. September, dem Herbſtanfang, 
Er, Tag- und Nachtgleiche. Eigentümlich iſt, daß gerade im 
Wimmer die Sonne von uns weiter entfernt iſt als im 
inter. Aber infolge des mehr ſenkrechten Auftreffens der 
dennenſtrahlen, ſowie ihres längeren Verweilens über 
he: Horizont, tritt die größere Wärmewirkung in Er⸗ 
einung. Der Einfluß der verſchiedenen Entfernung der 
dune iſt in bezug auf die durch fie bewirkte Erwärmung 
in „unbedeutend. Der Unterſchied tritt erſt dann merklich 
DB; rſcheinung, wenn man den Sommer der beiden Hemi⸗ 
8 aren miteinander vergleicht. Die größte Wärme tritt, 
Jul allgemein bekannt iſt, nicht im Juni, ſondern erſt im 
Lult auf, was auf der durch die anhaltende Erwärmung 


1 


recht kleinen Um⸗ 


verurſachten verminderten Kälteausſtrahlung der Erde 
beruht. 

Der Monat Juni iſt in der Volksmeinung der Monat 
der Lebenskraft. Man glaubt, daß die Kinder, die im Monat 
Juni geboren werden, beſonders gut wachſen und gedeihen. 
Auch ſollen die Kräuter, die zu Johanni gepflückt werden, 
wunderſame Heilkraft beſitzen. Im Nürnberger Wunder⸗ 
buch von 1867 wird der Monat als die beſte Zeit zum 
Deſtillieren von Kräutern bezeichnet: „dieſer Zeit ſeien ſie 
in ihrer beſten Kraft und kann das beſte Ol und Arzenei 
daraus geſucht und gemacht werden.“ Und der kundige Ge⸗ 
lehrte gibt dann auch einen beſonderen Kräuterbericht für 
die Liebhaber der Arzenei. a 

Der Monat Juni iſt in dieſem Jahre noch dadurch aus⸗ 
gezeichnet, daß in ihm das Pfingſtfeſt auf den 8. und 9. Juni 
fällt. Ebenſo wie Oſtern iſt der Termin in dieſem Jahr 
verhältnismäßig ſpät. Viele haben ſich daher entſchloſſen, 
ihre Sommerreiſe zu Pfingſten zu beginnen. Das iſt be⸗ 
ſonders vorteilhaft für die, die nur eine kurze Urlaubszeit 
haben. Gewinnen ſie doch auf dieſe Weiſe ein bis zwei 
Tage. Im allgemeinen ſieht man dem Reiſeverkehr zu 
Pfingſten mit guten Erwartungen entgegen; denn da das 
Oſtergeſchäft verhältnismäßig günſtig war, glaubt man 
auch für Pfingſten mit einem ſtarken Reiſeverkehr rechnen 
zu können. Der Oſterreiſeverkehr wäre zweifellos vielleicht 
noch ſtärker ausgefallen, wenn nicht gerade in den Tagen 
vor Oſtern ſchlechtes Wetter geherrſcht hätte. Beſonders 
am zweiten Oſterfeiertag konnte man allgemein eine Hoch⸗ 
flut von Ausflüglern feſtſtellen. Bei der allmählich ſtetiger 
werdenden Witterung darf man hoffen, daß diesmal nur 
wenige ſich wegen der Wetterausſichten von einer Reiſe 
abhalten laſſen. 


8 Scharſſchießen veranſtaltet am 4. d. M. das 61. In⸗ 
ſanterieregiment auf dem Schießplatz in Jagdͤſchütz. Die 
Zugangswege ſind durch Militärpoſten geſichert. 

§ Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am Don⸗ 
nerstag, 5. Juni d. J., um 6.30 Uhr ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen u. a. die Feſtſetzung eines neuen Tarifs für 
die Autotaxen, die Frage des Kommunalzuſchlages für die 
Umſatzſteuer und die Angelegenheit der Erbauung eines 
Haus⸗Blocks, zu dem eine Anleihe in Höhe von 900 000 Zt. 
von der Landeswirtſchaftsbank aufgenommen werden ſoll. 

§ 50 Jahre Penſion Ortſtein. Am vergangenen Soan⸗ 
abend konnte die in Bromberg und ſeiner weiteren Um⸗ 
gebung bekannte Töchterpenſion Ortſtein das 50fährige 
Jubiläum ihres Beſtehens feiern. Aus dieſem Anlaß fand 
im Zivilkaſino am Sonnabend ein Feſtkränzchen ſtatt, 
an dem ſich etwa 100 Freudinnen und ehemalige Penſions⸗ 
töchter beteiligten. Superintendent Aßmann, Sanitäts⸗ 
rat Nas mus⸗Bukowitz und Fräulein Schnee hielten 
Anſprachen zu Ehren der Jubilarin. Aus der Geſchichte des 
Penſionats iſt erwähnenswert, daß es vor 50 Jahren in 
Wontrobowo, Kreis Schwetz, von den Damen Betty, Jo⸗ 
hanna und Luiſe Ortſtein gegründet wurde. Im Jahre 
1892 verlegte das Penſionat ſeinen Sitz nach Bromberg. 
Von den Gründerinnen war bei der Feier nur Fräulein 
Lutſe Ortſtein anweſend. Fräulein Johanna Ortſtein iſt 
vor einigen Jahren geſtorben und Fräulein Betty Ortſtein 
wurde ſeinerzeit von den polniſchen Behörden gezwungen, 
das Land zu verlaſſen. Im Namen der Jubilarin dankte 
für die Glückwünſche und die ſehr zahlreichen Blumen⸗ 
ſpenden Landgerichtsdirektor Zähle. Die etwa 150 ehe: 
maligen Penſionstöchter der Penſion Ortſtein hatten durch 


Kontobuches ausgehändigt wurde. 

§ Extrazüge nach Mühltal. Wie die Direktion der 
Bromberger Kreisbahnen mitteilt, verkehren von Anfang 
bis Ende Juni alltäglich Extrazüge nach Mühltal. Die 
Züge gehen um 4.20 Uhr nachmittags von Bromberg ab und 
um 8.15 Uhr abends von Mühltal nach Bromberg. 

§ Nikotinfreie Zigaretten in Polen. Nach Meldungen 
polniſcher Blätter wird das polniſche Tabakmonopol zwei 
Sorten Zigaretten ohne Nikotin auf den Markt bringen, 
und zwar „Ergo“ zum Preiſe von 1,50 Zloty und „Egipfkie“ 
zit 2 Ztoty für 20 Stück. 

Der Einbrecher als „Fakir“. Im Hotel Pomorſki 
wohnte einige Zeit der 22 jährige Joſef Materek, der ſich 
in den Höfen als „Fakir“ produzierte und dadurch ſein 
Leben friſtete. In der Nacht zum 28. v. M. drang der 
„Fakir“ nun in die Reſtauration des genannten Hotels ein 
Per 2 * 50 Zloty in bar und 12 Liter Likör und verſchwand 

amit. 
$ Wieder ein neuer Schwindlertyp. Die Polizei warnt 
vor einem neuartigen Gaunertrick. Zu hieſigen Geſchäfts⸗ 


ſich als Vertreter des (überhaupt nicht exiſtierenden) „Ver⸗ 
bandes polniſcher Kriminaliſten“ ausgibt und erklärt, Aus⸗ 
kundſchaftungen privater und geſchäftlicher Natur zu über⸗ 
nehmen. Natürlich übernimmt er Aufträge nur gegen ge⸗ 
hörige Anzahlungen. Mit dem Gelde ſucht er dann das 
Weite. Die Polizei bittet, den Schwindler bei ſeinem Auf⸗ 
treten ſofort dem nächſten Polizeipoſten zu übergeben. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Weizen Am Donnerstag, abends 8 Uhr, Probe 1. a. 


irche. 
VBromberger Singkreis. Wir ſingen Dienstag um 8 Uhr im ra 


Cäcilienverein. Morgen, Dienstag, 3. 6. 1930, Geſangprobe. (0534 

A. Henſel, Dworcowa 97, täglich Kochvorführungen 11—1 und 4—6 

im Fruco. Ein Mittageſſen in 5-15 Minuten. Vorführung auch 

im eigenen Haushalt. (6020 
* * * 


ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 

* Nakel (Nakto), 31. Mai. Unregelmäßigkeiten 
hat die Reviſionskommiſſion bei der Krankenkaſſe feſt⸗ 
geſtellt und deren Leiter vorläuftg beurlaubt. Näheres 
über die Angelegenheit wird noch geheim gehalten. 

* Wirſitz (Wyrziſt), 31. Mak. Zwei Diebe beſuchten in 
der Nacht zum Himmelfahrtstage die hieſige Gegend. Einen 
Einbruch verſuchten ſie bei dem Landwirt Pankon in, 
wurden aber von dem Eigentümer verſcheucht. Sodann ver⸗ 
ſuchten fie zwiſchen 1—2 Uhr ihr Glück bei dem Landwirt 
Kulpa. Hier machten fie ſich an die Arbeit, nahmen eine 
große Fenſterſcheibe im Hausflur heraus, gelangten in den 
Korridor und in das Wohnzimmer, wurden aber ebenfalls 
verſcheucht. Erſt am anderen Morgen wurde der Einbruch 
bemerkt, jedoch nichts vermißt. Auch bei dem Beſitzer 
Salzmann waren die beiden Diebe im Vorgarten, unter⸗ 
nahmen aber nichts. Dagegen wurde bei dem Landwirt 
Zbroniewſki im benachbarten Ruda von denſelben 
Dieben ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Hier ſtahlen ſie zwei 
Anzüge, 200 Ztoty Bargeld u. a, im Geſamtwert von 700 


geme Spend N ten Betrag bracht, 
der aaffele Ber eser WERTEN eben en Gee eg 


leuten kommt ein Mann, angeblich aus Königshütte, der 


g. Crone (Koronowo), 2. Juni. Am 5, 5. M. findet bier 


Mix-Seife 


die beste, die billigste. 


Zloty. Die Staatspolizei hat gleich früh morgens Ermitte⸗ 
lungen angeſtellt, dieſe blieben aber bisher erfolglos. 

* Kolmar (Chodziez), 2. Juni. Eine Verſammlung 
betr. der Arbeitsloſenfrage fand am Dienstag im 
Sitzungszimmer des Rathauſes ſtakt. Bürgermeiſter Ma⸗ 
ron erklärte, daß die Zahl der Arbeitsloſen jetzt höher als 
während der Wintermonate ſei. Sie betrug damals 330, 
vährend ſie jetzt auf 400 geſtiegen iſt. Darunter befinden 
ſich 100 Familienväter. Da die ſtaatliche Unterſtützung aus 
dem Arbeitsloſenfonds 17 Wochen dauert, werden in kurzer 
Zeit ein Teil der Leute ohne Unterſtützung ſein. Es gilt 
alſo, Mittel zu finden, um dieſen Arbeitsloſen zu Hilfe zu 
kommen. In der Diskuſſion nahm Ziegeleibeſitzer Warm⸗ 
bier als erſter das Wort. Er ſchlug die Pflaſterung der 
Straße hinter dem Bahngleiſe, welche nach der Porzellan⸗ 
fabrik und der Warmbierſchen Ziegelei führt, vor. Da er 
an dieſem Projekt ſelbſt intereſſiert ſei, ſei er bereit, der 
Stadt weitgehendſte Beihilfe zu leiſten. Falls die Por⸗ 
zellanfabrik einen Beitrag ſpenden würde, hätte die Stadt 
nur geringe Koſten bei Ausführung dieſes Projekts. Dr. 
Matuſzewfki ſchlug vor, den Arbeitsloſen ſofort zu Hilfe zu 
kommen entweder durch eine freiwillige Steuer der Bür⸗ 
gerſchaft oder indem die Bürger je einen Arbeitsloſen unter 
ihren Schutz nehmen. Der Bürgermeiſter widerſprach dem 
mit der Begründung, Geſchenke demoraliſierten. Nach 
längerer Diskuſſion wurde eine Kommiſſion gewählt, welche 
eine Hilfsaktion für die Arbeitsloſen einleiten ſoll. An 
den Staroſten will man ſich mit der Bitte wenden, die 
Aktion auf den Kreis ausdehnen zu wollen. g 

* Znin, 2. Juni. Am Donnerstag, 5. Juni, findet hier 
ein allgemeiner Jahrmarkt ſtatt. — Die Zahl der 
Arbeitsloſen in der Stadt und im Kreiſe Znin ſetzt 
ſich laut den letzten ſtatiſtiſchen Daten wie folgt zuſammen: 
Arbeitsloſe, die Unterſtützung beziehen, gibt es 192, u. zw. 
58 in der Stadt und 134 im Kreiſe, dagegen Arbeitsloſe, die 
keinerlei Unterſtützungen beziehen, 170, u. zw. 63 in der 
Stadt und 107 im Kreiſe. Die Geſamtzahl der Arbeitsloſen 
beläuft ſich ſomit auf 362. Die Zahl der Arbeitsloſen hat 
ſomit in den letzten Wochen um ca. 80 Prozent abgenom⸗ 
men. — Am Freitag, 23. v. M., drangen bisher unermittelte 
Diebe in den Mittagsſtunden mittels Einbruchs in das 
Bütreau des Rechtsanwalts Broß am Markte und ſtahlen 
aus einem Schrank 160 Zloty. Ferner ſtahlen unbekannte 
Diebe Herrn Jakubowſki die zum Bleichen ausgelegte und 
ohne Aufſicht gelaſſene Wäſche. — Der Blitz ſchlug wäh⸗ 
rend des letzten Gewitters in die Scheune des Landwirts 
Johann Gad zinſki, welche mit Ernteerträgen total nie⸗ 
derbrannte. Auch die landwirtſchaftlichen Maſchinen haben 


durch das Feuer i W 


über 16000 Zlotn. 1 

* Samter (Szamotuly), 30. Mai. In der Nacht zum 
Sonnabend nahm der Förſter Tomala aus Zielonagöra, 
Kreis Samter, den bekannten Wilderer Joſef Markie⸗ 
wie aus Piotrowo feſt. Der Förſter nahm ihm die Waffe 
ab und wollte ihn zum Forſthaus führen. Als fie beide 
etwa einen halben Kilometer zurückgelegt hatten, warf ſich 
M. auf den FFörſter und entriß ihm die Waffe, um auf ihn 
zu ſchießen. Der Schuß ging jedoch nicht los. Der Förſter 
Tomala ſchoß nun in der Notwehr auf den Angreifer und 
verletzte ihn tödlich. Die benachrichtigte Polizei erfchten 
ſofort und nahm ein Protokoll auf. Man fand bei der 
Leiche außer der Waffe noch acht Patronen, ein Fleiſcher⸗ 
meſſer und andere Kleinigkeiten. a S 

w Wollſtein (Wolſztyn), 30. Mai, Der Bläſerchor 
des Ev. Jünglings vereins veranſtaltete am Nach⸗ 
mittag des Himmelfahrtstages auf der Berzyner Mühle ein 
Konzert. Das Programm wies neben Liedern und Mär⸗ 
ſchen auch ſchwierigere Konzertſtücke auf. Alle Vorträge 
zeichneten ſich durch außerordentliche Exaktheit in der Aus⸗ 
führung und durch milde, niemals aufbringliche, ſondern 
immer wohlabgeſtimmte Tongebung aus. Daß es trotz der 
Einberufungen zum Heeresdienſte möglich iſt, den Bläſer⸗ 
chor immer auf der gleichen Höhe zu halten, iſt ein Beweis 
für die angeſtrengte Arbeit, die ſeitens der Mitglieder und 
des Leiters, Herrn Kaufmann Köbe, geleiſtet wird. Der 
ſtarke Beifall am Schluß des Programms nötigte noch zur 
Zugabe mehrerer Volkslieder. In Anbetracht des guten 
Zweckes — der Ertrag des Konzertes iſt zur Beſchaffung 
neuen Notenmaterials und zur Auffüllung der Reiſekaſſe 
des Vereins beſtimmt — wäre ein beſſerer Beſuch wünſchens⸗ 
wert geweſen. 


Vertreter 


aus der Parfümerie⸗Seifenbranche für 
Pommerellen, mit Sitz in Bydgoſzez, 
von Weltfirma per ſofort otſucht. 
Sicherheit für Inkaſſo unerläßlich. — 
Offerten von Firmen, die über einen 
aut oraaniſierten Verkaufsapparat ver⸗ 
fügen, befördert Tow. Nell. Mie dz. j. r. 
Rudolf Moſſe, Wartewa, Marſchal⸗ 
kowſka 124 unter „WRX. 115“. gm 
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adden für alle Klaſſen auf, Die Auf Neue Bücher und Noten 
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